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Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 dei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.

Halle a. S., im Juli 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Streikklauſel und ihre Geguer.
Der Einführung der Streikklauſel in die Bauverträge

haben ſich gewiſſe Schwierigkeiten entgegengeſtellt, die in einer
Verkennung der wahren Sachlage, einer Voreingenommenheit
gegen das Bauarbeitgeberthum und vor allem bei der heutigen
ſozialen Aera in einer Furcht vor der Sozialdemokratie
beſtehen. Bei den Behörden iſt eine prinzipielle Abneigung
keineswegs, wie ultraliberale Blätter verbreiten, vorhanden.
Zum größten Theil ſchweben vielmehr noch die Ver-
handlungen, und ſeitens der Unterbehörden werden
ſpeziell bei ſtaatlichen Bauten die Unternehmer das eine

al wegen der Streikklauſel zurückgewieſen, das andere Mal
wird die Klauſel ohne viel Federleſen in den Vertrag eingeſetzt.
Daß dieſe Uebergangszeit für die zumeiſt betroffenen Firmen
manche Schwierigkeiten mit ſich bringt und den Opfermuth
derſelben auf eine oft harte Probe ſtellt, iſt eine bedauerliche
Thatſache, die aber bei Ueber zangsperioden unvermeidlich iſt.
Andererſeits iſt dies aber der beſte Prüfſtein für den ſeitens
der Sozialdemokratie ſo oft angezweifelten Solidaritätsſinn der
Unternehmerſchaft, von der ſich allerdings bei dieſer Angelegenheit
wieder einige noch nicht zum Verband der Baugeſchäfte gehörige
Firmen als räudige Schafe gezeigt haben.

Von einem Widerſtand von irgend welcher Bedeutung
ſeitens Privater iſt bisher nichts verlautbar, dagegen ſucht im
„Grundeigenthum“ ein gewiſſer Dr. Junghans, den der Bund
der Berliner Grundbeſitzer-Vereine auf den Schild erhoben zu
haben ſcheint, und ferner das Ehrenmitglied des Jnnungsver-
bandes, Herr Dr. B. Hilſe, dem die geſammten Arbeitgeber-
Verbände verhaßt ſind, die Haus und Grundbeſitzer gegen
die Klauſel mobil zu machen. Beide Herren befinden ſich da
bei in der Geſellſchaft der Sozialdemokraten und des „Vor
wärts“ und ſuchen den eingefſeiſchteſten Hetzapoſteln mit
ungewöhnlicher Schneidigkeit Konkurrenz zu machen. Er erkenntim wohlthuenden Segenſot zu Dr. Hilſe rückhaltslos an, daß

die Arbeitgeber mit der Klauſel nur von einem Theil ihres
Riſikos und auch von dieſem nur für den allerſeits ver-
wünſchten und immerhin doch auch noch ſeltenen Fall eines
Ausſtandes oder einer Sperre befreit ſein wollen. Dagegen
hält er die Art der Befreiung für ſeine Haus und Grundbeſitzer,
die nebenbei auch gute Mittelſtandspolitiker ſein ſollen ünd
wollen, für undurchführbar. Unſerer Anſicht nach ſind ſeine

nicht zutreffend, denn erſtens wird das
Riſiko durch die Klauſel keineswegs in ſo gefahrdrohender Weiſe,
wie es für den Bauausführenden beſteht, zu den Bauherrn
abgewälzt; für dieſen iſt vielmehr die Gefahr bei weitem nicht
eine ſo große, wie für die Bauausführenden, und es kann ihm
durch die Abwälzung des theilweiſen Riſikos kein nennenswerther
Schaden erwachſen. Sodann wird die Abwälzung im Gegen
theil mehr und beſſer als jedes andere Mittel die Fertigſtellung
des Bauwerkes ſichern, da kein Arbeiter und ſelbſt kein
Arbeiterführer ein Intereſſe daran hat, den Bauherrn zu
ſchädigen und es W wird, Differenzen ohne lange Aus
ſtände auf friedlichem Wege beizulegen, wozu in jedem Falle
die Satzungen der Arbeitgeberverbände und gerade in Berlin die
beſtehenden Verträge zwiſchen Arbeitgeber und Nehmer letzteren
die Mittel und Wege bieten.

Abgeſehen alſo davon, daß der Bauherr nach Anerkennung
der Streikklauſel zur Herbeiführung des ſozialen Friedens im

ugewerbe beiträgt, muß im Uebrigen für ihn, der das erſte
und wärmſte Intereſſe am Bau hat, die zeitweiſe Uebernahme
eines verſchwindend kleinen Riſikos für gewiſſe Ausnahmefälle
bei der J die der Mittelſtand gegenüber dem An-
ſturm der Sozialdemokratie ſich unter einander ſchuldet, eine
wirthſchaftliche Nothwendigkeit bedeuten, zumal wenn man benkt, daß es ſich bei der Frage der Alle ſlandekiauſel um nichts

Geringeres als um den Kampf für die Selbſtſtändigkeit des
deutſchen Bauarbeitgeberthums handelt.

Das hat man denn auch in vielen und maßgebenden Grund
deren erkannt, und zum Zeichen deſſen läßt ſich ein
anderes GrundbeſitzerOrgan, die „GrundbeſitzerZeitung“, in
ihrer Nr. 28 unter der Ueberſchrift „Sozialdemokratiſche An

wandlungen des Bundes der Berliner GrundbeſitzerVereine“
folgendermaßen aus:

„Der Bund der Berliner Grundbeſitzer-Vereine begünſtigt die
Streikgelüſte der durch Agitatoren aufgehetzten Arbeiter geradezu
durch den in r erwähnten Auslaſſung gekennzeichneten
Standpunkt. Ar r einen Seite will man den eehr-
lichen Baubandwerker gegen Schädigung durch Bau
ſchwindel ſchützen, auf der anderen giebt man it der
Willkür ſeiner Arbeiter preris. Der Schreiber jener, dem Weſen
des ſtädtiſchen Hausbeſitzes vollkommen widerſtreitenden Auslaſſung,
dem es anſcheinend nicht zum Bewußtſein gelangt iſt, daß der
deutſche Hausdeſitzerſtand ein und zwar ein ſehr weſentliches
Mitglied des deutſchen Bürgerthums iſt, verſteigt ſich in dieſem
Artikel zu Schlußfolgerungen, die einem ſozialdemokratiſchen Hetz
redner mehr zur Ehre gereichen, als einem General-Sektetär des
Bundes der Berliner Grundbeſitzer-Vereine. Wir ſind trotzdem
der Ueberzeugung, daß es unter den Berliner Hausbeſitzern,
die zum Bunde gehören, eine ganze Anzahl hervorragender
und tüchtiger Männer giebt, die auf einem ganz anderen
und zwar in dieſer Frage dem allein zuläſſigen Standpunkt ſtehen.
Wir ſehen uns daher veranlaßt, weitere Kreiſe auf dieſe ſehr be
denkliche Wandlung in den leitenden Grundſätzen der Geſammt
organiſation der Berliner Grundbeſitzer aufmerkſam zu machen,
ehe es zu ſpät iſt. Auf der anderen Seite legen wir im
Namen von 27000 Hausbeſitzern von Berlin und
den Vororten Verwahrung gegen die Behaup-
tung des „Vorwärts“ ein, daß die Berliner
Hausbeſitzer den in jenem Artikel gekennzeich-
neten Standpunkt vertreten.“

Nun noch Herr Dr. Hilſe, der ſich alle erdenkliche Mühe
giebt, dem Dr. Junghans den Rang abzulaufen, ſich aber auch
nur auf den Kampf gegen die Streikklauſel oder vielmehr dem
Verband der Baugeſchäfte beſchränkt, ohne die anerkannt ſchwierige
Lage der Bauarbeitgeberſchaft ihrer praktiſchen Löſung einen Deut
näher zu bringen. Worin die wahren Gründe ſeiner Gegnerſchaft
liegen, wollen wir nicht näher unterſuchen und uns darauf be
ſchränken, in ſeiner Rechtsauffaſſung dem Herrn Kreisgerichtsrath
a. D. entgegenzutreten. Herr Hilſe ſchreibt, nachdem tendenziöſe
Artikel in wenig geleſenen Lokalblättern nicht mehr verfingen,
in der „Gegenwart“, daß eine ſolche unvorbedachte Maßnahme

er meint damit die Streikklauſel gar nicht erforderlich
ſei, um zu dem gleichen Ziele zu gelangen. „Denn,“ ſo fährt
er wörtlich fort, „das Reichsgericht hat in einem Urtheil vom
15. Juni 1891 rechtsgrundſätzlich erkannt, daß der Streik unter
Umſtänden der höheren Gewalt gleich zu achten und
deshalb geeignet iſt, aus vertragsmäßigen Verbindlichkeiten zu
befreien.“

Dieſen Rechtsgrundſatz hat das Reichsgericht aber nicht
ausgeſprochen, vielmehr iſt der Begriff der höheren, d. h. von
außen kommenden Gewalt, welche in die Vertragserfüllung
hindernd eingreift, auf einen Arbeiterausſtand überhaupt nicht
anwendbar. Das Reichsgericht hat ſich nur mit der Frage
beſchäftigt, ob und unter welchen Vorausſetzungen ein Arbeiter
Ausſtand als ein Zufall anzuſehen ſei, welcher die
Unmöglichkeit, den geſchloſſenen Vertrag zu erfüllen, herbei-
führe. Jn dieſer Beziehung liegt ein in Band 28 S. 221
der amtlichen Entſcheidungen abgedrucktes Urtheil vom
15. Juni 1891 vor. Jn dem dortigen Falle handelte es ſich
um die Lieferung von Kohlen aus einer beſtimmten Zeche, die
durch den Ausſtand des Jahres 1889 unterbrochen wurde und um
einen hierauf gegründeten Schadenerſatzanſpruch des Käufers.
Das Reichsgericht erklärt in dem Urtheil, es könnte nicht
unterſtellt werden, daß jeder Arbeiteragusſtand als „Zufall“ zu
erachten ſei; vielmehr dürfte einem Ausſtande dieſe rechtliche
Bedeutung nur beigemeſſen werden, wenn er derart unvor-
hergeſehen und unabwendbar und mit ſolcher Wirkung eintrete,
daß er etwa einem Einſturze oder Jnbrandgerathen der Zeche
oder ähnlichen Ereigniſſen gleichzuachten ſein würde. Andere
reichsgerichtliche Urtheile, welche dieſe Frage behandeln, ſind in
der Sammlung der Entſcheidungen nicht publizirt. Herr Dr.
Hilſe iſt alſo, gelinde geſagt, in dieſer Anſicht von einem Jrr-
thum befangen, und da gerade dies ſein Hauptargument gegen
die Klauſel iſt, wollen wir ſeine weiſen Prophezeihungen über
die Folgen derſelben mit Rückſicht darauf, daß ihm die Dreſſurder Grundbeſiter gegen den Verband nur allzu ſchwach gelungen

iſt, heute keiner Widerlegung würdigen. Wenn aber ſchließlich beide,
Dr. Hilſe und Dr. Junghans, die alte Mär von der Verſicherungegen Streikgefahr wieder aufwärmen, ſo mögen ſie ſich de

erſt gefälligſt vorher orientiren, ob dieſer gewiß geſunde, aber
nicht von ihnen herrührende Gedanke, zumal unter den heutigen
Zeitverhältniſſen, vom verſicherungstechniſchen Standpunkt aus
überhaupt durchführbar iſt, ehe ſie niedrige Verdächtigungen
gegen die Arbeitgeberſchaft ſchleudern. Zum Schluß gratuliren
wir Herrn Dr. Junghans ſowohl wie Herrn Dr. Hilſe zu dem
muſterhaften Probeſtück der Unterſtützung der Sozialdemokratie
und wünſchen, daß ſie im Kollegium mit dem „Vorwärts“
fernerhin gedeihliche Fortſchritte machen möchten.

Deutſches Reich.
Halle, 25. Juli.

Ueber die Militärſtrafgerichtsordnung bezw. über
die e len unter denen nach Jnkrafttreten der neuen
Militärſtrafgerichtsordnung das Gericht die Oeffentlichkeit der

Hauptverhandlung wegen der Disziplin aus
ſchließen ſoll, hat der Kaiſer folgende allgemeine Vorſchriften
erlaſſen

Die Disziplin verlangt, daß auch im gerichtlichen Verfahren
das Anſehen der Kommandogewalt, der militäriſchen Einrichtungen,

Verordnungen und Gedräuche erhalten, der Sinn für die un

Celephon Nr. o.

bedingte Unterordnung des Untergebenen unter den Vor
geſetzten jeden Grades gewahrt, und dem berechtigten
Ehrgefühl aller Betheiligten, insbeſondere derjenigen des Offizier
ſtandes, Rechnung getragen wird. Sobald dieſer Grundſatz ge
fährdet iſt, ſei es nach dem Gegenſtande der Anklage, nach den
Eigenheiten des zur Verhe dlung kommenden Falles, nach der
Perſönlichkeit des Angeklagt. oder der Zeugen, nach zeitlichen oder
örtlichen beſonderen Verbältniſſen, iſt die Oeffentlichkeit auszuſchließen.
Die Prüfung, ob der Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu beantragen,
ehört in erſter Linie zu den Pflichten des Gerichtsherrn und des
ertreters der Anklage. Aber auch die erkennenden Gerichte ſind

verpflichtet, ohne ſolchen Antrag die Oeffentlichkeit für die ganze
Verhandlung oder einen Theil derſelben auszuſchließen, wenn die
Vorausſetzungen hierfür nach dem vorſtehend von Mir gegebenen
Grundſatz eintreten.“

Für die Senatspräſidenten beim Reichsmilitärgericht
und den Obermilitäranwalt iſt durch eine Kaiſerliche Ordre der
Stellenrang der Räthe erſter Klaſſe, für die Reichsmilitärgerichts-
räthe und Militäranwälte der Stellenrang der Räthe dritter Klaſſe,
für dieſe jedoch mit der Maßgade beſtimmt worden, daß von ihnen
je die erſte Hälfte zur Verleihung des Stellenranges der Räthe
zweiter Klaſſe in Vorſchlag gebracht werden darf. Gleichzeitig
find Beſtimmungen über die Uniformirung der Beamten des
Reichsmilitärgerichts erlaſſen worden. Die Waffenröcke der
Senatspräſidenten, Räthe, des Obermilitäranwalts und der Militär
anwälte ſind aus dunkelblauem Tuch mit Kragen und Aermel-Auf-
ſchlägen von hellblauem Sammet mit Vorſtößen von ponceaurothem
Tuch, ſilberner Litzenſtickerei und ſilberner Randeinfaſſung an Kragen
und Aufſchlägen. Senatspräſidenten und Obermilitäranwalt tragen
Epaulettes mit ſildernen Raupen, Jnfanterie-Offizierdegen neuen
Modells, Generalskoppel mit ſilbernem Treſſenbeſatz, Portepee von
Silber mit dunkelblauer Seide und Generalshelm mit Federbuſch
von ſchwarzweit-rothen Federn und mit verſilbertem Beſchlag. Bei
den Räthen haben die Epaulettes ſilberne Franſen.

Die Geſammtkoften der China- Expedition. Seitens
der Reichsfinanzverwaltung iſt in verſtändiger Weiſe ange
ordnet worden, wie die Geſammtkoſten der Expedition von
Truppen nach Oſtaſien und der Bewegung von Schiffen dort-
hin unter einem beſonderen Titel verrechnet werden ſollen.

as läßt erwarten, daß die Nachweiſung dieſer Ausgaben,
nach Möglichkeit genau ſpezialifirt, dem Reichstag zur
nachträglichen Genehmigung unterbreitet wird, ſobald derſelbe
ſich verſammelt, und daß dann für den Reſt des Rechnungs-
re eine Pauſchalſumme für die Weiterführung der oſt
aſiatiſchen Unternehmungen gefordert wird. Mit Befriedigung
bemerken wir, daß die Finanzverwaltung darauf dringt, daß die
Berechnung der verausgabten Beträge ſo raſch als möglich
ſtattfindet. Das bietet den Vorzug, daß man in jedem Augen
blick dem chineſiſchen Reiche die Rechnung der Koſten präſentiren
kann, die uns aus Anlaß des Aufſtandes der Borer gegen die
Fremden in China erwachſen find, und es wird ſich durch die
dringliche Anordnung der Finanzverwaltung verhüten laſſen,
daß, wie zu Zeiten der Pauſchalwirthſchaft in den Kolonien,
drei oder vier oder noch mehr Jahre vergehen, bis man end-
lich die Ausgaben ſämmtlich überſieht und in der Lage iſt, eine
Kontrole derſelben Platz greifen zu laſſen.

Die Beförderung kranker und ſchwacher Perſonen
auf den Eiſenbahnen iſt neuerdings wieder durch beſondere
Vorſchriften der preußiſchen Staatsbahnverwaltung erleichtert.
Es werden jetzt auf Verlangen ſogar Salonwagen in die
Züge eingeſtellt, welche zum Fortſchaffen von Kranken eigens
hergerichtet ſind. Die königl. Eiſenbahndirektion Berlin hat z.
B. einen vierachſigen, mit allen Bequemlichkeiten verſehenen
„Kranken-Salonwagen“ beſchaffen laſſen, der ſich nach ärzt
lichem Gutachten vorzüglich bewährt. Jn demſelben befindet
ſich für ſchwerkranke Reiſende ein auf beſonderem Federgeſtell
ruhendes Bett, welches gleichzeitig auch als Tragbahre benutzt
werden kann, um den Kranken bequem in den Wagen hinein
und, ohne ihn umzubetten, aus demſelben wieder herausſchaffen
zu können. Auf größeren Stationen ſind vielfach auch Ein-
richtungen für die Beförderung gelähmter oder ſchwacher
Perſonen (Trag- und Fahrſtühle) vorhanden, ferner Ein-
ſteigetreppen, die an den Wagen herangeſetzt werden. Jm
Falle des Bedarfs hat man ſich nur an die betreffende Station
zu wenden. Die Beſtellung von „KrankenSalonwagen“
muß natürlich möglichſt frühzeitig entweder an die
Station oder unmittelbar an die königliche Eiſenbahndirektion
gerichtet werden, damit der Wagen rechtzeitig herangezogen
werden kann. Für die Benutzung der KrankenSalonwagen
ſind die tarifmäßigen Gebühren zu zahlen.

Der Großherzog von Oldenburg und die Land-
wirthſchaft. Der Großherzog hat das Protektorat über die
oldenburgiſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft übernommen. Jn dem
Schreiben, worin er dem Vorſitzenden der Geſellſchaft ſeine
Zuſage gab, heißt es u. A.: „Es gereicht mir zur Freude,
hierdurch der oldenburgiſchen Landwirthſchaftsgeſeüſchaft das
warme Jntereſſe zu bekunden, welches ich ſtets der Geſellſchaft
und ihren für mein Land ſo werthvollen Beſtrebungen entgegen
gebracht habe.“

Bedenkliche Nachwehen vom Bergarbeiterſtreit.
Von dem Freiberger Bergſchiedsgericht iſt eine Ent-
ſcheidung gefällt worden, die von den Theilnehmern an dem
großen Bergarbeiterſtreike recht ſchwer empfunden werden wird.

400 Bergleute des Zwickauer und Oeisnitz-Lugauer Reviers
betheiligten ſich an der letzten Ausſtandsbewegung, die nicht allein
in den ſächſiſchen, ſondern auch in den döhmiſchen und ſchleſiſchen
Kohlenrevieren zum Ausbruch gekommen war. Nach S 80a Abſ. 5 des
ſächſiſchen Berggeſetzes vom Jahre 1868 verlieren nun aber Bergleute,
die ohne genügenden Grund von der Arbeit wegbleiben und deshalb ent
laſſen werden, ihre geſammten Anſprüche an die Knappſchaftskaſſen.



Obgleich die Grubenverwaltungen bei Ausbruch des Ausſtandes
auf dieſe Gefahr aufmerkſam machten, waren jene Bergleute
dennoch der Meinung, daß ihnen wenigſtens die eingezahlten Vei
träge zu den Knappſchaftskaſſen nicht vorenthalten werden könnten.
Dieſe Beiträge bezifferten ſich für viele Arbeiter bis auf 1000 Mk.
und belaufen ſich in der niedrigſten Höhe noch auf 500 Mk. Mit
ihrer Betheiligung an der Ausſtandsbewegung hatten nun die
Bergleute ihre Arbeitsſtellen verwirkt und damit nach der ange
führten Geſetzesbeſtimmung ihre Anſprüche an die Knappſchafts
kaſſen preisgegeben. Alle Bemühungen, auf gütlichem Wege die
Einzahlungen zurückzuerhalten, waren beiallen Jnſtanzen ohne Erfolg.
Nunmehr beſchritten die Bergarbeiter den Klageweg. Das Land
gericht zu Freiberg erklärte ſich in dieſer Sache für unzuſtändig
und verwies die Kläger an das Bergſchiedsgericht, vor dem der
Prozeß mit einer Niederlage der Arbeiter geendet hat. Wie das
„B. T.“ hört, wollen ſo ialdemokratiſche Abgeordnete dieſe An
gelegenheit im Reichstag zur Sprache bringen, der aber den klaren
Beſtimmungen des ſächſiſchen Berggeſetzes gegenüber an der
Entſcheidung nichts ändern kann.

Bezüglich der Dienſtzeit der Güterabfertiguugeéſtellen
für die Annahme von Stückgütern finden zur Zeit Erhebungen
bei den Staatseiſenbahnen ſtatt. Der Miniſter hat die Direktionen
aufgefordert, ſich binnen vier Wochen darüber zu äußern,
auf welchen Stationen und ſeit wann der Schluß der
Dienſtſtunden auf 6 Uhr feſtgeſetzt worden iſt und welche
Erfahrungen mit dieſer Einrichtung gemacht worden ſind.
Gleichzeitig ſoll auch angegeben werden, in welchem Umfange auf
den betreffenden Stationen die Anfuhr durch bahnamtlich beſtellte
Rollfuhr Unternehmer im Verhältniß zu dem Geſammtverſandt ſtatt
findet und bis zu welcher Stunde die Fuhrwerke der letzteren auf den
Abfertigungsſtellen in der Regel eintreffen. Den Anlaß zu dieſen
Erhebungen dürften die wiederholten Klagen über die Langſamkeit
der Güterabfertigung geboten haben.

Die Frage der geſetzlichen Regelung der Hans-
arbeit in der Eigarrenfabrikation geht nunmehr ihrer
Löſung entgegen. Nachdem im Frühling dieſes Jahres eine
Abordnung aus dem Neichsamt des Jnnern im weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk Studien über die Verhältniſſe der Hausinduſtrie
in der Cigarrenfabrikation namentlich in Hinſicht auf die
Zuſtände der Wohn und Arbeitsräume der Hausarbeiter
gemacht hatte, wurde das Reichsgeſundheitsamt mit einer
Begutachtung betraut, die jetzt an maßgebender Stelle
vorliegt. Die Vorſchläge des Reichsgeſundheitsamtes werden
der „Frankf. Ztg.“ zufolge den Betheiligten zur Stellungnahme
bekannt gegeben, und es iſt zur erwarten, daß zu dem Behufe
eine Anhörung von Sachverſtändigen aus dem deutſchen Tabak-
gewerbe vom Reichsamt des Jnnern angeordnet wird. Es
dürften insbeſondere in Betracht kommen: Die Kinderarbeit, die
Beſchaffenheit der Wohn und Arbeitsräume und die Ueber-
wachung der Durchführung der zu erlaſſenden Vorſchriften. Die
Forderung der Mindener Handelskammer, daß minderjährigen
Perſonen die Zulaſſung als ſelbſtſtändige Hausarbeiter verwehrt
werde, ſoll als undiskutirbar aus den weiteren Erörterungen
ausſcheiden.

Zum Handel mit Nordamerika. Der bei den amerikaniſchen
Konſulaten in Deutſchland deklarirte Geſammtwerth der deutſchen
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten belief ſich im Jahre 1899/1900
(1I. Juli bis 30. Juni) auf 415 Mill. Mk. gegen 352,8 Mill. Mk. in
1898/99 und 311,8 Mill. Mk. in 1897,98. Die Zunahme beläuft ſich
alſo gegenüber dem Vorjahre auf 62,2 Mill. Mk. Sämmtliche Konſulats-
bezirke weiſen eine Zunahme auf mit Ausnahme von Bremen,
Glauchau, Magdeburg, Mainz, Stuttgart und Zittau. Leider werden die
Ziffern über die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten nach Deutſch
land nicht ſo frühzeitig ermittelt und bekannt gegeben, wie diejenigen
der deutſchen Ausfuhr dorthin. Wären auch die Einfuhrzahlen für
die Periode 1899/1900 ſchon bekannt, ſo würden die Vergleiche und
die Schlußfokgerungen, die in der Handelspreſſe an obige Zunahme ge
knüpft werden, wahrſcheinlich etwas weniger optimiſtiſch ausfallen. Nach
unſerer amtlichen Statiſtik haben wir im Kalenderjahre 1899 aus den Ver
einigten Staaten für beinahe 900 Mill. Mk. Waaren erhalten, d. i. unge
fähr 2/, mal ſoviel, als wir dorthin lieferten. DieBilanz des beiderſeitigen
Güteraustauſches iſt alſo für uns die denkbar ungünſtigſte. JmJahrel896
betrug unſere Einfuhr aus den Vereinigten Staaten 528 Mill. Mk.
1897 ſtieg ſie auf 653, 1898 auf 876 und 1899 auf annähernd 900
Mill. Mk. es iſt alſo anzunehmen, daß der Nachweis für die Periode
1899/1900 wicder einen erheblichen Zuwachs bringen wird. Ob das
jetzt zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Vereinigten Staaten zum
Abſchluß gelangte Handelsabkommen, nach welchem
auf die deutſche Einfuhr nach der Union die bisher anderen Ländern
gewährten Zollerleichterungen Anwendung finden ſollen, unſere wirth
ſchaftliche Poſition gegenüber Nordamerika weſentlich verbeſſern wird,
muß abgewartet werden.

(Nachdruck verboten.)

„Die Lieſe.“
Nevellelte von Jean de Moulhéas.

Autoriſirte Ueberſetzung von A. Heim.
Als ich „ſie“, die Lieſe, zum erſten Mal ſah, war ich ein

großer, zu raſch in die Höhe geſchoſſener Schüler. Jch war
blaß und ſchwächlich, konnte meinen Körper nicht ſtramm auf-
richten und wußte nicht, wo ich mit meinen überlangen Armen
bleiben ſollte.

Lernen und wieder lernen und gebückt über den Büchern
ſitzen in den dumpfen Klaſſenräumen oder in der elterlichen
Wohnung, daraus beſtand mein Leben.

Und ſo kam es denn, daß eines Tages der ermüdete Kopf
nichts mehr in ſich aufnehmen wollte, und der Arzt den Eltern
dringend anrieth, mich eine Weile aus der Schule zu nehmen
und aufs Land, an die See, gleichviel wohin, nur aus der
Großſtadt fortzuſchicken.

Jch glaube, daß meine Freude bei der Verordnung ſchon
den erſten Anſtoß zu meiner Kräftigung gab. Meine Eltern
freilich freuten ſich nicht!

Für ſie kam die Löſung der ſchwierigen Frage, wohin mit
mir um dem Rath des Arztes zu folgen. Sie konnten ſich gar
kein anderes Leben als das der Großſtadt im allgemeinen und
im „Geſchäft“ im beſonderen vorſtellen. Das „Geſchäft“ ein
altes „Tuch en gros und en detail“ in dem Vater und Mutterzuſammen leißig für mich, ihren einzigen Sohn ſchafften.

Ja, was mit mir anfangen, wo mich r Dieſe
Frage legte ſich die gute Mutter wohl 20 Mal am Tage vor.

Endlich kam ihr eine Jdee: Wie wär's? Beim Vetter
Pankras

Der Vetter Pankras war eigentlich gar kein „xichtiger“
Vetter, ja, die Eltern hatten ſogar Mühe den Verwandtſchaftsgrad ſeſtgühalten, Aber er war ein guter, freundlicher Mann,

ein Original freilich, aber darum doch ein Ehrenmann. Seine
70 Jahre trug er noch ſehr rüſtig, und jeden Herbſt kam er
in ſeinem altmodiſchen, dunkelgrünen Tuchrock und mit ſeinem
eiſenbeſchlagenen Stock nach Paris, beſuchte jedesmal die Eltern,
machte allerkei Gänge, von denen er nichts erzählte und nach
8 Tagen verſchwand er wieder in ſeine „Normandie“ wie er zu
ſagen pflegte. Ein Jahr lang hörte und ſah man dann nichts
mehr von ihm.

Obgleich die Mutter Bedenken hatte mich in das Heim des
alten Junggeſellen zu geben, ſo entſchloß ſie ſich doch demſelben

Ausland.
Eugland.

Die Flottenübungen Englands und Frankreichs
im Kanal

Die jetzigen Kanalmanöver der engliſchen und der
franzöſiſchen Flotte werden zu beiden Seiten des Kanals
mit einem Intereſſe überwacht, als ob aus den bloßen Uebungen ſich
im Handumdrehen ein Ernſtfall entwickeln könnte. Dabei ſtellt
es ſich heraus, daß die bei weitem größere Nervoſität auf engliſcher
Seite liegt. Schon der bloße Umſtand, daß eine äußerſt ledhafte
Verſchiffung engliſcher Kohle nach franzöſiſchen Häfen ſtattfindet, wird
von der Londoner Preſſe als Verdachtsſymptom regiſtrirt, denn für
ſie unterliegt es nicht dem mindeſten Zweifel, daß die rauchloſe eng
liſche Steinkohle zur Speiſung der franzöſiſchen Kriegsſchiffsmaſchinen
beſtimmt iſt. Dieſelben Blätter rechnen heraus, daß die maritime
Machtenfaltung Frankreichs im Kanal der engliſchen zur Zeit überlegen
ſei. Dies iſt eine Uebertreibung, welche vur durch die kritikloſe Panik
erklärlich wird, in welche John Bull jedesmal geräth, wenn Frank
reich auf maritimem Gebiete ſich regſam zeigt. Aber ſelbſt wenn
die Rechnung ſtimmt, welche die jetzige franzöſiſche Flottenſtärke im
Kanal auf 11 erſtklaſſige Hochſeepanzerſchlachtſchiffe I. Klaſſe und 1
desgleichen 2. Klaſſe, nebſt 5 Küſtenpanzern, 5 Panzerkreuzer, 3
Kreuzer 2. und 4 Kreuzer 3. Klaſſe, 5 Torpedobootzerſtörer, 6 Hoch-
ſeetokrvedos und zahlreichen anderen unter den Sammelnamen
„PDefenses mobiles“ begriffene Torpedofahrzeugen veranſchlagt, ſo wäre
damit noch nichts bewieſen. Denn auf engliſcher Seite ſtehen
ebenfalls 11 Panzerſchiffe I. Klaſſe, dazu aber kommen 9 ſolche II.
und 5 III. Klaſſe, gegen 1 ſolches II. Klaſſe und 5 Küſtenpanzer der
Franzoſen. Wenn die engkiſche Flotte nur 3 Panzerkreuzer gegen 5
der Franzoſen hat, ſo beſitzt erſtere dafür 8 Schnellkreuzer I. Klaſſe,
die Franzoſen gar keinen, ferner 17 Kreuzer II. Kl. gegen nur 3
franzöſiſche, 8 Kreuzer III. Kl. gegen 4 franzöſiſche und 24 Torpedoboot-
zerſtörer gegen 5 franzöſiſche, außerdem noch 24 Torpedoboote und
12 Torpedokanonenboote I. Klaſſe, denen die Franzoſen nichts an die
Seite zu ſtellen haben. Endlich aber, und das wird von den
gallophoben Londoner Preßorganen einfach ignorirt, mußten die
Franzoſen, um ihre jetzige maritime Machtentfaltung im
Kanal durchführen zu können ihre geſammte Miettel-
meerflotte bis auf einen unbedeutenden Reſt nach dem
Kanal heranziehen, während England daſelbſt ſeine Flotte von zehn
Hochſeeſchlachtſchiffen I. Klaſſe ſammt allem Zubehör intakt erhält.
Der Eintritt eines Ernſtfalles würde alſo die franzöſiſche Mittel-
meerpoſition jetzt ſo gut wie ungeſchützt vorfinden, wogegen Eng-
land an allen Punkten hinreichend maritime Streitkräfte be-
ſitzt, um wegen franzöſiſcher Angriffsgelüſte außer Sorge ſein zu
können.

Die Kriegskoſtenvorlage.
Die weitere Kriegskoſtenvorlage, die heute im Parlament einge

bracht wurde, fordert 114 Millionen Pfund. Mit den bereits votirten
Beträgen wächſt damit die Ausgabe für Südafrika auf 342 Millionen
Für Seetransporte ſind 4 Millionen angeſetzt, für das Chinakontingent
nur J Million. 40000 Lſtrl. werden für Medaillen branſprucht,
J Million für Hütten für die Garniſonen in Südafrika, 10 000 Lſtrl.
für die Garniſonirung in Hongkong. Jm Ganzen beträgt das Armece-
budget bis zum 31. März 1901 76 Millionen.

Ching.
Die Nachrichten-Cxpedition des Deutſchen Flotten- Vereins

nach Oſt-Aſien. Ueber vie Abſicht des Deutſchen FlottenVer-
eins, eine Nachrichten Expedition des DeutſchenFlotten Vereins
nach Oſt-Aſien zu ſenden, theilt das Präſidium des Deutſchen
FlottenVereins authentiſch Folgendes mit:

Von dem Augenblick an, in dem die äußerſt mangelhafte
Berichterſtattung über die oſtaſiatiſchen Ereigniſſe ſich beſonders in
Deutſchland geltend machte, war es dem Deutſchen Flottenverein
klar, daß ſich hier eine Aufgabe eröffnete, an der mitzuarbeiten der
Deutſche Flottenverein nach Maßgabe ſeiner Kräfte ein, Recht und
eine Pflicht habe. Es wurden demgemäß mit den zuſtändigen kaiſer-
lichen Behörden ſowie mit den auf dem Gebiete des Telegraphen-
und Kabelweſens in Frage kommenden Geſellſchaften Verhandlungen

angeknüpft. Da vor allem auch Seine Majeſtät der Kaiſer und
König Veranlaſſung nahm, dem Deutſchen Flotten- Verein für
dieſe Abſicht Seine Allerhöchſte Sympathie zum Ausdruck zu
bringen, ſo gelang es, die ſchwebenden Verhandlungen zu einem
günſtigen Ergebniß zu führen, ſo daß die Expedition vorausſichtlich
mit dem am 7. Auguſt Genga verlaſſenden Dampfer „Hamburg“
die Reiſe nach Oſtaſien antreten wird.

Es iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen, daß über die P.äne und

die gegebenen Verhältniſſe verſucht werden mutz. Um die Expedikion
allerdings in dieſer Hinſicht vorzubereiten, iſt dieſelbe mit ſämmt

lichen modernſten Jnſtrumenten und Apparaten ausgerüſtet.

Unter Spitzmarke „Der Prüfſtein für den Erfolg der
Mächte“ wird der „Poſt“ von militäriſcher Seite ge
ſchrieben

Zwei erfreuliche und bedeutſame Momente waren es, die wir
bei der Zuſammenſtellung unſeres oſtaſiatiſchen Expeditionskorps mit
beſonderer hervorheben konnten. Einmal die That
ſache, daß ſich auf des Kaiſers Ruf Offiziere und Mannſchaften frei
willig in ſolcher Zahl meldeten, daß man ohne Schwierigkeit ein
Expeditionskorps von dreifacher Stärke ausrüſten können, und
zweitens der Umſtand, daß man ohne Bedenken infolge der Gleich
mäßigkeit unſerer Ausbildung die einzelnen Beſtandtheile dieſer
Truppe als gleichartige und gleichwerthige Bauſteine dem ganzen
Vaterlande entnehmen konnte.

Wer dieſen letzten Umſtand in ſeiner ganzen Bedeutung begreift,
dem wird es ohne weiteres klar ſein, welche Schwierigkeiten es haben
muß, einen großen geſchloſſenen Truppenkörper zu gemeinſamen
Wirken aus den Heerestheilen der verſchiedenen Mächte zuſammen-
zuſtellen. Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß die Truppen irgend eines
anderen Staates hinſichtlich der Ausrüſtung und Ausbildung ſo
gleichmäßig zuſammengefügt ſein werden, als die deutſchen. Zu dieſen
nicht unerheblichen partiellen Verſchiedenheiten treten nun aber noch
jene beträchtlich größeren hinzu, die durch die verſchiedenen Nationali-
täten bedingt werden.

Glücklicherweiſe ſcheint man ſich in allen Staaten darüber klar
geworden zu ſein, daß ein Oberhaupt ſein muß, daß die geſammten
militäriſchen Operationen einhzJlich von ciner Centralſtelle aus ge
leitet werden müſſen.

Welche Großmacht dieſen Oberführer ſtellen ſoll, iſt einſiweilen
noch nicht entſchieden. Nach unſerer Anſicht iſt der Mann ſelbſt wichtiger
als die Nation. Die Wahl iſt ſchwer, und angeſichts der ungeheuren
Bedeutung wäre jede Uebereilung wenig am Platze. Jedenfalls muß
es ein ganzer Mann ſein, der mit hoher militäriſcher Begabung
raſchen Blick und diplomatiſches Geſchick verbindet, der vor allem
aber auch Willenskraft und eiſerne Energie beſitzt, und der es ver
ſteht, auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen der Macht ſeiner
Perſönlichkeit Geltung zu verſchaffen.

Ob ein ſolcher Mann gefunden werden wird, bleibt abzuwarten.
Die Stunde der Gefahr, die allein des Mannes Tugend erprobt, hat
oft ſchon zur richtigen Zeit den rechten Mann hervorgebracht.

Wer einen Feldzug mitgemacht hat, ja ſelbſt wer nur die nöthigen
Manövererfahrungen beſitzt, weiß, wie leicht ein Unterführer geneigt
iſt, irgend eine ihn betreffende Maßnahme als beſondere Belaſtung
und als Zurückſetzung gegenüber Gleichgeſtellten anzuſehen.

Wohl iſt es denkbar, daß ein hinreichend befähigter Führer es
verſteht, ſeine Anordnungen für die Kampfesoperationen ſo einzurichten,
daß er, unter möglichſter Wahrung der einzelnen Truppenkörper, ſich
jedes Eingriffs in Details enthält aber die Verwendung der Truppen
im Einzelnen, die Zuſammenſetzung und Führung der Kolonnen, die
Unterbringung und Verpflegung, die gemeinſam erfolgen muß, bringt
es mit ſich, daß eine oder die andere Macht, ein oder der andere
Führer ſich leicht zurückgeſetzt oder benachtheiligt fühlt.

Es iſt vorauszuſehen, daß bei der Verſchiedenheit der Jntereſſen
in keinem Falle die Wahl des Oberführers allen Staaten gleich

mäßig zuſagen wird und trotzdem hängt Alles davon ab, daß nach
endgiltiger Wahl alle Sonderintereſſen fallen, und daß es nur noch
für alle Völker ein einziges gemeinſames Ziel giebt, jene heiligſten
Güter zu wahren, von denen unſer Kaiſer in dem bekannten VBilde
ſpricht. Unermeßliche Werke ſtehen auf dem Spiel.

Gelingt es dem zu erwählenden Oberführer, die bunt zuſammen-
gewürfelten Truppenkörper auf der Grundlage ehrlicher gemeinſamer
Politik wie ein kunſtvolles Moſaik zu einem großen Ganzen zu-
ſammenzufügen, dann Wehe dir, China! Auch die ungeheuren
Schwierigkeiten, die die Bekämpfung dieſes Rieſenreiches mit ſich
bringt, werden den rächenden Arm nicht aufzuhalten vermögen.

In dieſem ſelbſtloſen Zuſammenſchließen der Mächte zum Wohle
des Ganzen verkörpert ſich eine ſolche Summe von Energie und
ſittlicher Größe, daß der gegenüber auch die hundertfach größere rohe
Kraft des Barbarenthums zu Schanden werden muß.

Aber gelingt ſolches Zuſammenſchließen nicht, verhindert das
Hervortreten ſelbſtſüchtiger Intereſſen den Oberführer an der Durch-
führung dieſes einheitlichen Racheplans, dann erſcheint es höchſt
zweifelhaft, ob es Deutſchland oder einem anderen Staate allein mög-
lich ſein wird, Sühne zu ſchaffen für die unerhörten Greuel ent-
feſſelter Barbarei.

Leicht auch könnten ſich in ſolchem Falle ernſte, folgenſchwere
Komplikationen einſtellen, denn wer bürgt dafür, daß nicht die Eifer
ſucht der einzelnen Mächte die Lohe des Krieges auch auf heimathlichenAbſichten der Nachrichten- Expedition irgend welche Einzelheiten

angegeben werden können, da die Maßnahmen an Ort und Stelle
weſentlich von dem Gang der Ereigniſſe abhängen und die beab-
ſichtigte Beſchleunigung des Nachrichtendienſtes in Anlehnung an

reren rerzu ſchreiben und ihm die große Bitte, mich als Gaſt bei ſich
aufzunehmen, vorzutragen.

Die Antwort kam umgehend.
da nur:

„Liebe Freunde!
Schickt mir den Jungen, er iſt hier gut aufgehoben und

kann ſo lange bleiben, wie er will.
Herzlichen Gruß von Pankras.“

Meine Reiſevorbereitungen waren bald getroffen, und mit
einem Gefühl unendlicher Freude fuhr ich ab, in die Freiheit,
ins Unbekannte, in die große, lockende Ferne.

Velter Pankras bewohnte ein altmodiſches Haus, deſſen
Anblick mich gleich entzückte. Es lag auf einer Anhöhe, und
man ſah über weite Wieſenſlächen die Seine ihr Silberband
durch das fruchtbare Land ſchlängeln. Es war zur Frühlings-
eit, und die mit Blüthen überſchütteten Bäume in ihrem
euchtenden Weiß oder zarten Roſa waren entzückend. Noch

nie hatte ich, das Kind der Großſtadt, Derartiges geſehen
Vetter Pankras freute ſich über meine Freude und lächelte
leiſe. Er verſtand mein Verlangen nach Luft und nach Freiheit.

Jn ſeiner kurzen und doch ſo freundlichen Art, ſagte er
mir am erſten Tage, den ich unter ſeinem Dach zubrachte
„Jungchen, Du mußt Dich ordentlich herumtreiben, auf den
Wieſen, gerade wie meine jungen Fohlen es thun. Geh', laufe
und thu' was Du willſt, Du biſt hier zu Hauſe.“

Daß dieſer Vorſchlag meinen vollen Veifall hatte, bedarf
wohl keiner Erwähnung, und als ich dem alten Mann danken
wollte, da wehrte er ab und meinte: „Ja, ja, ſei faul und ver
iß all den Ballaſt, den Du Dir in den Kopf hinein gepreßt,
omm mit, ich will Dir einen Platz zeigen, wo Du ganz unge-
ſtört ſein ſollſt, da kannſt Du Dich ins Gras legen und in den
blauen Himmel gucken

Es war ein reizendes Fleckchen, an das der alte Mann
mich hinführte. Am Waldrand eine große Wieſe, ein murmeln-
der Bach, und durch eine hohe blühende Hecke war mein Reich
gleichſam von der Welt abgeſchloſſen.

Am nächſten Morgen konnte ich es kaum erwathen von
„meinem“ Eigenthum Beſitz zu ergreifen.

Doch kaum war ich dort angelangt, als ich ein Raſcheln
von Heen hörte. Leiſe, ein bischen furchtſam, ich geſtehe es,
ſchlich ich nach der Richtung, wo ſich das eigenthümliche Geräuſch
noch immer hören ließ, und gleich dar ſchrie ich zornig auf,
denn ein weißes Pferd, von dem man ſa ſt nur den Kopf ſah,
hatte ſich durch eine Lücke der Hecke gedrängt und uggte ruhig
all die zarten, grünen Triebe, ja die Blumen und
über die ich mich ſo gefreut hatte!

Jn lakoniſchſter Kürze ſtand

ätter ab,
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Boden übertragen könnte
Es iſt ein ſchweres Wetter, das ſich am politiſchen Himmel zu

ſammenzieht, und ernſte Zeiten ſind es, denen wir entgegen gehen,

Hecke in voller Empörung der Ruf:
„Was, die Lieſe ſchlagen!“ undeutlich unterſchied ich neben

dem Pferd einen kleinen zerzauſten Kopf und eine ſchwarze
Katiunbluſe, und ſchon war mir die Gerte aus der Hand ge-
riſſen, beſchrieb einen Weg in der Luft und ſauſte pfeifend auf
meine Wange, während dieſelbe Stimme erregt hervorſtieß:

„So! das iſt der Schlag, der die Lieſe treffen ſollte!“
Mit geballten Fäuſten wollte ich vorwärts ſtürzen

denn mich von einem Weib was ſage ich! einem kleinen
Mädchen ſchlagen laſſen, war doch zu demüthigend aber
ich zerriß mir die Hände an den Dornen der Hecke und
als i glücklich hindurch war da war mein Gegner ſchon
weit fort.

Wie eine Katze hatte ſich das Mädchen behende auf das
Pferd geſchwungen und trabte eilig davon.

Jch kühlte mir das Geſicht mit Gras und ſchließlich ging
ich ziemlich verdroſſen heim, allerdings mit dem feſten Vorſat
dem alten Vetter nichts von meinem Abenteuer zu erzählen.

Mit einer Geduld, die eines Jndianers würdig, legte ich
mich nun auf die Lauer, um meine Feindin, denn ſo nannte ich
ſie im Stillen, abzufangen aber weder ſie noch die „Lieſe
hatte ich wiedergeſehen, als der Vetter mir mittheilte, daß er
mich ſeinen Nachbarn vorſtellen wolle. Nach den Regeln der
Etiquette, die ſelbſt auf dem Lande nicht außer Acht gelaſſen
wird, fingen wir unſere Beſuche bei der alten „Baronin v. Krick
wiel“ an. Der Vetter erzählte mir auf dem Wege nach dort,daß ſie außerordentlich geizig und eine böſe Frau feil Daß ſie

in der ganzen Nachbarſchaft gefürchtet und wenig beliebt, doch
von allen gleichſam als Oberhaupt betrachtet würde und ſich

Die ſo ſchmeichelhaft geſchilderte „Ariſtokratin“ bewohnke
ein halb zerfallenes, altes Schloß in dem großen Hof über den
wir mußten, wucherte das Gras luſtig zwiſchen den Steinen,
und der Salon, in dem uns die Schloßherrin empfing, war einſl
gewiß ſehr ſchön geweſen jetzt hatten die Motten an den alten
Gobelins ihre Freude, und Alles und Jedes zeugte davon, daß
nichts zur Erhaltung des Ganzen gethan würde. Frau von

at ein kurzes Kopfneigen und unterhielt ſich ſofort mit deſi
Vetter.

ſehr als Ariſtokratin aufſpiele.

Krickwiel, ein kleines verrunzeltes Frauchen, hatte für mid
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Aber noch brauchen und wollen wir nicht verzagen! Für einen Staat
der, wie Deutſchland, lebensfähig und lebenswillig in giert es in
ſben nur eine einzige Looſung, die Looſung Hamlets: „Bereit

ein iſt Alles!“ C
Die neueſten Nachrichten lauten
London, 25. Juli. Der Korreſpondent der „Times“ in

Shanghai berichtet über das Jnterview, welches er am 23. d. Mts.
mit Li-HungTſchang hatte: Der Vizekönig drückte die abſolute
Hoffnung aus, daß die Botſchafter und Fremden in Peking wohl
behalten und am Leden ſeien. Er gab neuerdings die Verſicherung,
daß, wenn die MandſchuPartei ſich den Mord der Geſandten habe
zu Schulden kommen laſſen, er ſich weigern werde, das Amt
eines Vermittlers mit den Großmächten anzunehmen. LiHungTſchang
zeigte ſich ſehr erregt über die Zweifel, welche man in Bezug auf die
Authenticität der an ihn geſandten kaiſerlichen Botſchaft hege. Er
verſicherte, Nachrichten von den fremden Geſandten in Peking abzu-
warten, bevor er ſich nach dort begebe er wolle ſich von 10 000 Mann

Truppen, die augenblicklich erſt in den Provinzen geſammelt werden,
begleiten laſſen.

Wien, 25. Juli. Das „Fremdenblatt“ plädixt in einer Be-
ſprechung der neueſten Vermittelungsverſuche Chinas für energiſches
Vorgehen der Mächte die leiſeſte Schwäche, welche die Mächte
egenüber den Machthabern in Peking zeigen würde, würde ver-ßänonißren enden und als Reſultat haben, daß alle Europäer für

immerwährende Zeiten in China vogelfrei ſein werden.
Odeffſa, 25. Juli. Gleich der freiwilligen Schifffahrts-

geſellſchaft hat auch die ruſſiſche Handels Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft
den kommerziellen Dienſt eingeſtellt und ihre Schiffe der Regierung
zur Verfügung geſtellt. Jm Laufe dieſer Woche werden von hier
7225 Soldaten nebſt 172 Offizieren nach China abgehen.

Petersburg, 25. Jnli. Nach hier eingetroffenen
Meldungen iſt es dem General Gribski gelungen, die Stadt
Aigun, um die ſich 7000 chineſiſche Soldaten konzentrirt
hatten, zu beſetzen und die Chineſen nach hartnäckigem
Kampfe zu vertreiben. Den Angriff auf die um Aigun
verſammelten chineſiſchen Truppen unternahm General
Gribski vom Dorfe Biswennajag aus. Die chineſiſche
Artillerie eröffnete ein mörderiſches Fener, wurde jedoch
nach mehrſtündigem Kampfe zum Schweigen gebracht,
worauf die Ruſſen Aigun erſtürmten und die Chineſen nach

Durch die Ve-
ſetzung von Aigun haben die Ruſſen eine vorherrſchende
Stellung am Amurfluß gewonnen.

Heer und Marine.
Das „Marine-Verordn.-Blatt“ veröffentlicht folgende Cabinets-

ordre:
Der S 14 der Verordnung über die Ehrengerichte der

Offiziere in der kaiſerlichen Marine vom 20. März
1899 erhält vom vorletzten Abſatz an folgende Faſſung: „Sind
einzelne Dienſtgrade unter den Mitgliedern des Ehrengerichts nicht
vertreten, ſo wird in erſter Linie aus den nächſt niederen Dienſtgraden,
in zweiter Linie aus den nächſt höheren Dienſtgraden gewählt.“
„Beförderung in einen höheren Dienſtgrad bewirkt das Ausſcheiden
des betreffenden Mitgliedes aus dem Ehrengericht, falls Erſatz für
denſelben innerhalb des Ehrengerichts vorhanden iſt.“

Die Geſammtſtärke unſerer Marine betrug
nach ſoeben ergangenen Mittheilungen des Reichsmarineamts am
1. April d. Js. 1461 Offiziere, Marineärzte und Marinezahlmeiſter,
425 Sceeofſizier-Aſpiranten und 26 443 Deckoffiziere, Unteroffiziere,
Mannſchaften, Schiffsjungen, im Ganzen alſo 28 329 Köpfe, Das

Sceoffizierkorös ſetzt ſich wie folgt zuſammen 2 Admirale, 6 Vize
admirale, 12 Kontreadmirale, 860 Seeoffiziere, 44 Offiziere der
MarineJnfanterie, 141 Maurine-Jngenieure, 153 Marineärzte,
59 Feuerwerk und Zeugoffiziere, 43. Torpedooffiziere und
Torpedongenieure, 11 Marine-Zahlmeiſter und 29 penſionirte
Offiziere. Zu den SeeoffizierAſpiranten gehören 270 Fähnriche
zur See und 155 Seekadetten. Das Mannſchaftsperſonal beſteht
aus 1141 Deckoffizieren, 5068 Unteroffizieren, 18 543 Gefreiten und

Gemeinen, 7 Stabshoboiſten, 288 Hoboiſten, 231 Kranfenwärtern,
153 Zahlmeiſter-Aſpiranten ind -Applikanten, 12 Büchſenmachern und
1000 Schiffsjungen Unteroffizieren und Schiffsjungen. Die Anzahl
der Kriegsſchiffe der kaiſerlichen Marine betrug am 1. April des
Jahres 97 mit einem Deplazement von 318 385 Tonnen und Ma-
ſchinen von 470 070 indizirten Pferdeſtärken. Der Gattung nach
werden gezählt: 12 Linienſchiffe, 8 Küſtenpanzerſchiffe, 13 Panzer-
kanonenboote, 10 große Kreuzer, 25 kleine Kreuzer, 5 Kanonenboote,
16 Schulſchiffe und 8 Spezialſchiffe.

g Nach einigen Minuten fragie der wie es „Fräulein Linotte“
gehe.

„Linotte!“ ſagte Frau von Krickwiel und hob wie ab-
wehrend die Hände, „Linotte! ich habe keine Ahnung, wo ſie
iſt wahrſcheinlich treibt ſie ſich wieder mit ihrem dummen
Thier herum das Vieh koſtet unnöthig Geld! Linotte
iſt wirklich verrückt!“

Und wie beim Wolf in der Fabel, wurde in dem Augen-
blick die Thür aufgeriſſen, und ein kleines Mädchen trat ins
Zimmer.

„Ah! da biſt Du ja“, ſagte die Baronin,
gerade zu recht! Wir ſprachen eben von Dir!“

„VNun, Fräulein Linotte“, wandte ſich der Vetter mit ſicht
licher Freude an das junge Mädchen, „wie geht's und was
macht die gute Lieſe?“

„Die mit „Linotte“ Angeredete war im Begriff die Frage
zu beantworten, da erſtarb ihr das Wort auf den Lippen, ſie
hatte mich geſehen und erkannt!

Mir waren die ſchwarze Kattunbluſe, der wirre Kraus-
z nd die braunen Augen, die ſo trotzig blickten, nur zu be

nun

Jch fragte mich angſtvoll: Was wird nun paſſiren
Aber es paſſirte garnichts.

Fräulein Linotte wurde dunkelroth, wabrſcheinlich ſo roth
wie ich, ſtand eine Sekunde unſchlüſſig und dann machte
ſie kurz kehrt und war aus dem Zimmer verſchwunden.

Ich athmete erleichtert auf. Frau von Krickwiel aber
meinte höhniſch lachend: „So macht ſie es nun immer!Sowie ſie ein fremdes Geſicht ſieht, iſt ſie nicht zu halten
für ihre 15 Jahre wirklich unglaublich!“

Dem Vetter Pankras war unſere beiderſeitige Befangen
heit nicht entgangen, und kaum waren wir wieder auf der
re be als ich auch ſchon ein Kreuzverhör zu beſtehen

e:
„Hör' mal Junge, willſt Du mir vielleicht ſagen,

warum Jhr Beide, Fräulein Linotte und Du, Euch angeſehen
v wie ein paar Hunde, die auf einander losfahren

ollen?
Sehr kleinmüthig erzählte ich meine erſte Begegnung mit

„Du kommſt

der Lieſe und ihrer Herrin
Der Vetter lachte und meinte dann mit halb mitleidigem,

weichem Ton „Ja! Wenn Du es Dir auch einfallen läßt
hegen die Lieſe die Hand zu erheben

Jch war neugierig geworden, und der Veiter erzählte mir,
was in der ganzen Gegend bekannt war: Fräulein Linotte von
Krickwiel war Waiſe. Jhre Mutter hatte ſie nie gekannt, der

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,

23. Juli Reiſe v. Aniwerpen n. Bremen fortgef. „Oldenburg“, v. Oſt-
aſien kommend, 23. Juli in Suez angek. „Willehad“ 23. Juli Reiſe v.
Southampton n. Auſtralien fortgeſ. „Varbaroſſa“ 23. Juli 4 Nm. v.
NemYork in Bremerhaven angek. „Ems“ 22. Juli Nm. v. NewYork n.
Genua abgeg. „Crefeld“ 23. Juli v. Buenos Aires n. Bremen abgeg.
„Werra“ 23. Juli 9 Abds. v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „Roland“,
n. NewYork beſt., 23. Juli Seilly paſſirt. „Aachen“, v. La Plata
kommend, 23. Juli 91 Vm. Dungeneß paſſirt. „Barbaroſſa“, v. New
York kommend, 23. Juli 12 Mttgs. Borkum Riff paſſirt. „Karlsruhe“,
v. Auſtralien kommend, 23. Juli 61 Mrgs. Prawle Point paſſirt.
„Kaiſer Wilhelm II.“, v. NewYork kommend, 22. Juli 5 Mrgs. in
Genug angek. „Willehad“ 22. Juli 8 Mrgs. Reiſe v. Antwerpen n.
Southampton fortgeſ. „Preußen“, u. Oſtaſien beſt., 22. Juli 11 Vm. in
Genua angek. „Roland“, n. NewYork und Baltimore beſt., 22. Juli
1 Nm. Dover paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Chriſtiania“, v. NewYork über
Kopenhagen n. Stettin, 23. Juki 41 Vm. Dunnet Head paoſſirt.
„Auguſte Viktoria auf der Nordlandsreiſe 23. Juli 8 Vm. in Bergen
angek. „Graf Walderſee“, v. Hamburg über Plymouth n. New-Yerk,
23. Juli 8 Uhr 10 Min. Abds. v. Boulogne ſur mer abgeg. „Marko-
mannia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 22. Juli 6 Nm. in Havre angek.
„Galicia“ 23. Juli in New-Orleans angek. „Polaria“, v. St. Thomas
n. Hamburg, 24. Juli 6 Vm. Dover paſſirt. „Arcadia“ 23. Juli 1 Nm.
in Philadelphia angek. „Brisgavia“ 22. Juli 7 Vm. in Baltimore
angek. „Canadia“, v. Hamburg n. Para und Manos, 23. Juli 7 Abds.
v. Liſſabon abgeg. „Sarnia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 22. Juli 6 Nm.
in Havre angek. „Holſatia“ 23. Juli in Yokohama angek. „Savoia“
23. Juli in Yokohama angek. „Pennſylvania“ 24. Juli 4 Mrgs.,
„Deutſchland“ 8 Mrgs. in Plymouth angek.

Sport und Jagd.
Reunen zu Doberan. 24. Juli. I. Pauls- Rennen Judica

(Jones) 1. Nidda (Peake) 2. Ameiſe I. (E. Martin) 3. Tot.: 35: 10.
II. Kleines Doberaner Handicap. Doria (Heckford) 1. Lily Caudle

(Hughes) 2. Exarch (Toon) 3. Tot.: 76: 10. III. AnaſtaſtaRennen.
Plasma (Graf Lehndorff) 1. Auf Wiederſehen (Herr Behrens) 2.
Pea Soup (Mr. Wood) 3. Tot. 34: 10. Drei liefen. IV. Friedrich
FranzRennen. Rachenputzer (E. Martin) 1., Oleander (Utting) 2.,
Corvatſch (Warne) 3. Tot. 32: 10. V. Verkaufs-HürdenRennen.
Narwi (Herr Schmidt-Benecke) 1., Sir Leiceſter (Herr M. Lücke)
2., Carambol (Beſitzer) 3., Opal (Mr. Wood) 3. Todtes Rennen
für den dritten Platz. Tot. 37: 10. n

Vermiſchtes.
Wie der „Arme Heinrich“ zur Aufführung gelangte,

erzählt der Freund des Tondichters Pfitzner, Coßmann, in der „Geſell-
ſchaft“: „Aller Anſtrengungen ungeachtet ſchliefen die Vor
bereitungen wieder ein. Pfitzner konnte in Mainz keine Proben be-
kommen, wurde von Morgens bis Abends mit untergeordneter Thätig-
keit beſchäftigt, und wenn ſich auch die Statiſten aus perſön
licher Gefälligkeit zum Probiren herbeiließen, von Orcheſter
und Chorproben war keine Rede. Der Schluß der Saiſon
ſtand bevor daß Pfitzner darüber überhaupt nicht hinwegkommen
würde, wenn die Aufführung nicht zu Stande käme, war Allen
klar, die ihn näher kannten. Da ereignete ſich etwas, das, ſoviel ich
weiß, bisher Niemanden bekannt geworden iſt, ich glaube auch
Pſitzner ſelbſt nicht aber die erſte Aufführung des „Armen Heinrich“
gehört der Kunſtgeſchichte an, und ich meine daher, auch den letzten
Schritt erzählen zu ſollen, der ſie endgiltig ermöglichte. Jm Moment
äußerſter Noth, als Alles verloren ſchien, begab ſich eine Pfitzner ver
ehrende junge Dame, ohne daß Jemand etwas von ihrem Vorhaben
wußte, mit einem Klavier-Auszug des „Armen Heinrich“ be
waffnet, in das Schloß zu Darmſtadt und wünſchte
den als muſikaliſch bekannten Großherzog von Heſſen zu
ſprechen, natürlich zum große Erſtaunen der dienſtthuenden Beamten
und Ofſiziere ſie wurde von einer Stelle an die andere gewieſen,
und da. ſie ſich ſtandhaft weigerte, Jemand anders als dem Groß-
herzog ſelber zu ſagen, worum es ſich handele, wurde ihr endlich zu
geſagt, ein Brief, in dem ſie ihr Anliegen vortrage, werde unmittelbar
in des Großherzogs Hände gelangen. Den Klavierauszug beilegend,
bat ſie nun ſchriftlich den Großherzog, von dem Werke Kenntniß zu
nehmen und falls es ihm deſſen werth erſcheine, möge er
dem Komponiſten für den Alles von der Aufführung ab-
hänge eine unſchätzbare Förderung erweiſen, indem
er dem Mainzer Stadttheater ſeinen Veſuch für die erſte
Aufführung „anmelden“ laſſe zu kommen brauche er ja nicht. Einige
Tage darauf traf bei der Direktion des Stadttheaters in Mainz ein
Telegramm vom großherzoglichen Hofmarſchallamt in Darmſtadt ein,
das die Direltion um Auskunft über das Datum der erſten Auf-
führung des „Armen Heinrich“ erſuchte, da der Großherzog (der noch
nie das Mainzer Theater betreten hatte) ihr beizuwohnen gedenke.

Vater war als Offizier vor einem Jahr in Afrika geblieben.
Das Kind hatte den Vater leidenſchaftlich geliebt, und nun war
ihm ſein Pferd, die Lieſe, wie ein Vermächtniß erſchienen
einen wahren Kultus trieb das arme Kind mit dem Thier.

Als einzige entfernte Verwandte war die alte Baronin von
Krieckwiel wohl gezwungen geweſen, ſich der Waiſe anzunehmen
und hatte auch das Pferd mit in den Kauf nehmen müſſen
freilich in der Annahme den vierfüßigen, höchſt unwillkommenen
Gaſt bald wieder aus dem Haus zu entfernen. Doch da hatte
ſich ein heißer Kampf zwiſchen der alten Frau und dem Kind
entſponnen, aus dem das Kind als Siegerin hervorgegangen
war: Lieſe blieb, wo Linotte gezwungen war zu bleiben.

Freilich das Gnadenbrot war dem Thier nur knapp be-
meſſen, viel Hafer kam nicht in ſeine Krippe, und Linotte ließ
es ſich daher angelegen ſein, die Lieſe auf die Weide zu führen.
Die guten Nachbarn drückten gern ein Auge zu, wenn ſie
Linotte mit ihrer Lieſe ankommen ſahen, und namentlich beim
Vetter Pankras hatte die Lieſe ſtets „Freitiſch.“ So war
denn auch wohl Linottes Empörung von neulich

„Und nun da Du auch den Zuſammenhang kennſt, ſieh' zu
daß Du Dich mit der Lieſe wieder verſöhnſt.“

Jch blieb dem Vetter die Antwort ſchuldig, aber die
Geſchichte der armen Waiſe und ihrer rührenden Anhänglichkeit
an das Pferd ging mir nahe.

Wieder paßte ich mehrere Tage wie ein Jäger auf das
Wild, aber jetzt in anderer Abſicht, ohne daß ich die Lieſe zu
Geſicht bekam aber meine Ausdauer ſollte ſchließlich doch
belohnt werden, die Lieſe kam zu ihrem Lieblingsplatz „meinemReich“ zurück, und behutſam fach ich näher, während ich aus

meinen Taſchen Brot und Mohrrüben hervorholte, die ich in
der Abſicht einer Begegnung mitgenommen hatte.

So bewaffnet, trat ich dicht an die Lieſe heran, und die
mußte auch wohl nicht nachtragend ſein, denn ſie nahm ohne
Beſinnen meine dargebotene Spende.

Muuuthig geworden fing ich an, dem Thier Koſenamen zu
geben, während Brod und Mohrrüben mit Schnelligkeit
zwiſchen den Zähnen der Lieſe zermalmt wurden. Da plötzlich
tauchte ein blonder zerzauſter Kopf neben uns a

Linotte war es, die herbeigeeilt kam, um ihre liebe Lieſe
zu vertheidigen.

Der unerwartete Anblick ließ ihr ein langgedehntes „Ach!“
entſchlüpfen, dann lächelte ſie:

Welch allerliebſtes Lächeln das war!
Jch hatte meine Mütze abgenommen und ſtotterte ſehr ver

legen: „Fräulein Linotte es thut mir ſo leid
wenn ich gewußt hätte aber nun weiß ich es

Das wirkte; nun war die Aufführung geſichert. Dazu kam, daß am
23. März der Landgraf von Heſſen in Mainz eintraf, um den letzten
Proben und der erſten Aufführung beizuwohnen.“ Die Oper Pfitzners
könnte in Berlin eine ähnliche Förderung brauchen. Trotzdem ſie
ſeit Langem am königl. Opernhaus angenommen iſt, hört man noch
nicht von irgendwelchen Vorbereitungen zu einer Aufführung.

Kirchliche Auzeigeu.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

26. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.;
Paſt. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 26. Juli, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Kandidat Naumann.
Freitag, den 27. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 24. Juli 1900.

Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Balzer, Ranniſcheſtr. 18 und
Jda Schönbrodt, Wörmlitzerſtr. 104. Der Schloſſer Herm. Koch,
Wörmlitzerſir. 98 und Emilie Treiſch, Wörmlitzerſtr. 95. Der Kauf
mann Albert Geißler, Barfüßerſtr. 9 und Jda Czerny, Thorſtr. 21.
Der Schloſſer Aug. Rabald, Rothenburg und Anna Tauer, Volkſtedt.
gr gar rsaßefor Karl Richter, Rothehütte und Wanda Claus

ötzſche. zGeboren: Dem Zimmermann Otto Lepke, Herrenſir. 8, S.
Wilhelm. Dem Glasmalereibeſitzer Karl Zielke, Fürſtenthal 8,
T. Anna. Dem Uhrmacher Emil Granſow, Neue Promenade 14,
S. Guſtav. Dem Handarb. Aug. Kaiſer, Schwetſchkeſtr. 37, T. Elſe.
Dem Glaſer Louis Pöllner, Jakobſtr. 40, S. Oskar. Dem Schloſſer
Wilh. Brückner, Dieskauerſtr. 15, S. Robert. Dem Lehrer Paul
Klemm, Fürſtenthal 9, T. Gertrud.

Geſtorben Des Fabrikarb. Friedr. Auerbach S. Friedrich,
3 Mon,, Leipzigerſtr. 13. Des Fabrikarb. Bernhard Werge T. Alma,
5 Mon., Frieſenſtr. 2. Des Handarb. Guſt. Gäbler S. Otto,
4 Mon., Schloſſerſtr. II. Des Spec.-Kom.Sekretärs Rich. Kämpf
S. Rudolf, 2 Mon. Halberſtädterſtr. 9. Des Fleiſchermſtr. Herm.
Hoff T. Frieda, 5 Mon., Liebenauerſtr. 7. Des Schuhmachermſtr.
Karl Meier T. Gertrud, 6 Mon., Alter Markt 4. Des Kernmachers
Rich. Meinhardt S. Wilhelm, 1 Mon., Kl. Ulrichſtr. 11. Des
Mechanikers Paul Bornack T. Frieda, 2 Mon., Gr. Klausſtr. 12.
Der Bergarb. Johann Owczarek, 28 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Meldungen vom 24. Juli 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Anufgeboten: Der Handarb. Aug. Grabe, H., Fleiſcherſtr. 14

und Bertha Kaufmann, Gieb., Wittekindſtr. 11.
Eheſchließungen: Der Kellner Karl Deparade und Auguſte

Pitzke, H., Gr. Wallſtr. 2.
Geboren: Dem Oberlehrer Dr. phil. Heinrich Hertzberg, H.,

Harz 8, S. Walther. Dem Geſchäftsführer Georg Gerig, Gieb.,
Wittekindſir. 36, S. Kurt. Dem Buchdrucker Rich. Klein, H.,
Weidenplan 25, T. Charlotte. Dem Maurer Friedrich Schmidt,
Trotha, Magdeburgerſtr. 54, T. Jda. Dem Buchhalter Alfred
Angermann, H., Gr. Wallſtr. 38, S. Alfred. Dem Hilfsbremſer
Georg Müller, H., Herderſtr. 5, T. Gerda.

Geſtorben: Der Sattlerlehrling Kurt Mordhorſt, 16 J., Gieb.,
Hoheſtr. 11. Der Feldwebel a. D. Hermann Pröhl, 64 J., H.,
Blumenthalſtr. 20. Des Formers Franz Janſong S. Walther,
3 Mon., Gieb., Hoheſtr. 18. Des Rangirmſtr. Max Geßner Zwill.S.
Friedrich und Wilhelm, je 1 Woche, H., Mötzlicherweg 7. Des
Bahnarb. Albert Franke S. Walther, 3 Mon., Trotha, Brachwitzer
ſtraße 2. Der Auszügler Gottlieb Kretzſchmann, 80 J., Diakoniſſen
haus. Der Füſilier Eduard Meißner, 24 J., H., Deſſauerſtr. 70.
Des Bierverlegers Friedrich Heinemann T. Eliſabeth, 7 Mon., H.,
Deſſauerſtr. 12.

menVerantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle, Sprechſtunden
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenubren, 9 6 4.
9 foiner Wand- u. Standuhren.

Werkstatt für complicirte u. Hötel Hamburg

vorm. E. Pöge. r e gegenüber.
j EdelschmiedeWratzke Steiger, cfegehmiete,

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl,

die Lieſe braucht ſich nicht vor mir zu fürchten ich
weiß

.„Sie wiſſen, daß ich nur die gute Lieſe auf der
ganzen Welt mein nenne,“ fiel ſie mir ins Wort, „und nicht
wahr? Sie wollen mich nicht kränken ich danke
Zhnen

Das zarte, kleine Geſichtchen zuckte wie in verhaltenem Gram
über all die Kränkungen, die ſie ſchon der Lieſe wegen erdnldet,
doch dann kam das freundliche, halb wehmüthige Lächeln wieder,
und ganz zutraulich plauderte ſie: „Ach, wenn Sie nur wüßten,
wie klug die Lieſe iſt! Nur mit ihr kann ich von Papa
ſprechen! Wenn ich ſeinen Namen nenne, dann wiehert ſie
Oh! ich würde ſterben, wenn man der Lieſe etwas zu Leide
thäte! Denken Sie doch nur? Wer ſollte mich denn
lieb haben, wenn ich die Lieſe nicht mehr hätte? dabei
hatte ſich das blonde Köpfchen immer tiefer und tieſer auf das
weiße Fell des Thieres gebeugt, und nun ſchluchzte Linotte ſo,
daß der kleine Körper ordentlich bebte.

Mir großem Jungen traten bei dieſem Kummer auch faſt
die Thränen in die Augen, aber ich war ja ein Mann, durſte
nicht weinen, und ſo nahm ich denn die kleinen, braunen
Händchen zwiſchen die meinen, und ohne recht zu wiſſen, was
ich ſprach, ſagte ich: „Jch Fräulein Linotte, ich will Sie lieb

„haben, wenn Sie wollen!“
eeeeeeeeennee

Jch habe ſie geliebt, das holde Weſen, mit der ganzen
Kraft meiner Seele, von ganzem Herzen.

Das Leben hatte uns zuſammengeführt, zur Zeit, da ich
im Begriff, die Kinderſchuhe auszutreten und nur der Tod hat
uns vorläufig getrennt.

Jahr für Jahr verlebte ich meine Ferien beim Vetter
was in der Nähe von Linotte, der ich mich zu eigen gegeben
hatte.

Aus dem Knaben wurde ein Mann, und der Mann hatte
noch manches Hinderniß zu überwinden, bevor er an die Hoch-
zeit denken konnte. Die alte Baronin ſtarb ſchließlich, und der
liebe Vetter ſtarb auch, und in ſeinem alten, hübſchen Hauſe
konnte ich „mein Weib“ an den eigenen Herd führen.Daß die Lieſe es bei uns gut hatte, bedar wohl keiner

Erwähnung ſie gehörte ja zu unſerem Glück! Als ſie
ſtarb, war es gerade, als wenn ein Stückchen von unſerer
Jugend zu Grabe gelragen würde.

d



Sommer-Apollo Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

e Dennerstagden 26. Juli 19

Dlite-Abencl.
4. Gartenfest.

Zum 1. Male:
ERIektrische IIInmination.

Streieh- und Blas- Musik.
r Lxtra Vorstellung. W

Zum 1. Male:
Nach der HMochzeit“,

Geſaugsburleske.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 26. Juli 1900.Leipzig (Neues h

Weinstahe Hötel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

eater): Die ſchöne Helena.

noch vorhaudene, wenig ſchmutzig oder ſonſt ſchadhaft gewordene

einzelne
Leib-, Tisch- u Bettwäschekommt ſwegeghe ſpottbillig zum Verkauf.

M. Schneider
Streng reelle Bedienung

Von der Reise

2u rück
Dr. BRoc Co.
Weissnäh-Schulevon A. Richter, Harzel, m.

Wäſchenähen u. Juſchneidenn akad.

u. prakt. ausprobirter Methode lehre gründl.
für den Erwerb u. Selbſtbedarf. Arbeit
iſt mitzubdr. Proſp. z. D. Eintritt jederzeit.

zſtae wert Anſtalt Mitteldeutſ Fſn

in flottem Vetriebe, ſucht ſtillen J

--20000hätten Theilhaber V r
des Geſchäfts. Strengſte Reellität und
guter Gewinnantheil zugeſichert. Offerten

[0584 Sub V. o. 4763 an Ruäolr wää
Halle a. S.

v

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

T Faohrrädor
u. Fahrradartikel u. Sle
werd. sich Uberzeug., dassich b. bester Quat t, unt.
1jähr. Garant., am biinigst
bin. Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad Industrie,
Richard Driessen, eHannover. Bräderstr. 4.

Leipziger Strasse 94.,

Spiritus-

Spiritus-Verwerkhungs-enossenschaft,

Gr. Steinstrasse 30.
e Wir garantiren für Exploſionsſicherheit unſerer Apparate.

Reizencdie Keuheit:
Spiritus-Koch- Apparat für Ausflug unch ßeise.

in jeder Ausführung und
ſämmtliche audere Spiritusapparate

-och-Herde

liefert

[0585

und in Fäſſern

Haupt-Contor,
Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß
Landsberger Str. 7. Fernſprecher 238.

Echt Gräher Grſundhritshier
aus den Vereinigten Grätzer Bierbrauereien in Grätz ärztlich empfohlen für Rekonvalesceuten, Magenleidende,
Zuckerkranke, beſtes Tafelbier und Hausgeträuk aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen, ohne
andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich durch ſeinen angenehm bitteren Geſchmack, durch großen
Reichthum an reinſter wohlbekömmlicher Champagner Kohlenſäure beſonders aus, iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend,
dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit in hervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Qualität

General- Vertreter M. Lehmer,
im Hauſe meines früheren Geſchäftes

[9965

II. Contor
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Radfahrer
Gratis erhält jedes Mitglied des Deutſchen Radfahrer-Vundes u. A. eine

Ueberſichtswegekarte von Deutſchland in 6 Sectionen und die illuſtrirte Wochen-
ſchrift „Dentſche Radfahrer- Zeitung“. Probenummer und Auskunft über die
großen Vortheile, welche die Zugehörigkeit zum D. R.-B. bietet, verlange man von der

Deutſchen Radfahrer-Zeitung,

0311] Eſſen, Ruhr.Aprikosentorten, Aprikoseneis
enpfieht Mofſfconditorei Dietze.
Dortmunder Aktien Bier ſpf

h als Vertreter an I PIätz2en

bester Ersatz für fur vönmisen Psener,

Vor den bevorſtehenden Sommerreisen empfehlen

wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegenKRiün bruch uncl Diehbstahl
Aachener und Münchener

feuer Versicherungs Gesellschaft
bei der

zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iiveral und frei von Märten
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie

10;000 20, 000 „10.15,000 30.000Proſpekte werden auf Wunſch Kosten rei zugeſandt.
1

Auskunft eitheilen die

Agenten der Geſellſchaft und die General-Agentur [9399

Zur Anfertigung eleganter 18053
HerreuGarderobe nach Maaß

empfiehlt ſich LlIoac,
Merſeburger Straße 94.

T Tadelloſer Sitz, billigſte
Preiſe, prompte Bediennng. Repara
turen ſchnellſtens.

Apfelwrein
eigener Kelterei aus feinſtem Tafel-
obſt empfiehlt (0553Otto Thieme, reinKelterei.

Feruſprecher 2544.

ßſitzableiter

Koſtenanſchläge gratis.

F. May,
Königſtr. 13.

S

J

erde-Rennen b. Hole u. S.

auf den Paſſendorfer Wieſen.
Sonnabend, den 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr:

1. Handicap-Steeple-Chaſe, Preis 1200 Mk.
2. Flach-Rennen, Chrenpreis und 1090 Mk.3. Moritzburger Jagd-Rennuen, Ehrenpreis und 750 Mk.
4. Kaiſer-Preis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 600 Mk.
5. Merſeburger Jagd-Rennen, Preis 1200 Mk.g. Benkendorfer Jagd-Rennen, Ehrenpreis und 600 Mk.

Sonntag, den 29. Jnli, Nachmittags 3 Uhr:
1. Saale-Steeple-Chaſe, Ehrenpreis und 400 Mk.

Paſſendorfer Jagd-Renuen, 2 Ehrenpreiſe.
Nauch-Rennen, Staatspreis 1000 Mk.

Preis der Stadt Halle, Ehrenpreis und 1000 Mk.
Troſt Renuen, Preis 500 Mk.
Landwirthſchaftliches Rennen, Preis 250 Mk.

Preiſe der Plätze:

T
7

O

Equipage für 1 Tag 8,00 Mk. Reiterkarten für 1 Tag 3,00 Mk.
Sattelplatz für 2 Tage 5100 Mittelplaßz 19901 Tag 8.00 Aingplag 1 0,50Tribüne für i Tag 1.u. 2. Reihe 4,00 Fahrrad Aufbewahrung 0,25

r U.Billets ſind im Vorverkauf nur in der Cigarrenhandlung von Steinbrecher

Iasper in Halle a. S., Markt, und im Hotel „Stadt Hamhburg“ in Halle a. S., n
im Rennbureau ebenda vom 27. d. Mts. ab, an den Rennkagen von 1 Uhr ab
an den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben.Altenburger Hof.

Morgen Donnerstag findet auf allgemeinen Wunſch ein

Lilenberg-Abeoemel
ſtatt, ausgeführt von der geſammten H. Kugelmann'ſchen Kapelle.

Zum Vortrag kommen u. A.: König Mydas-Ouverture, Die Mühleim Schwarzwald, Kaiſer Wilhelms Grnuß an ſein Volk, Die Poft kommt, 2c.

Es ladet freundlichſt ein Richard sehnlze.

Stadt ars(ehemals Tinzer Garten), Giebicheuſtein, Burgſtraße 27.
Donnerstag, den 26. Juli, Nachmittags 4 Uhr:

e Grosses xtra-Concert,ausgeführt von der Kur Kapelle Bad Wittekind.
Entree 30 Pfg. Hierzu laden e einFraur Edel. Max Friedemann-Familienkarten und Vorverkaufbiſlets der obigen Kapelle v

5Gültigkeit.
Bei ungünſtigem Wetter ſtehen genügende Räumlichkeiten, große

Colonnaden c. zur Verfügung.

Rabeninsel,
Kapelle des Feld Artillerieh C O R C O t von ver Regiments Nr. 75,

Freitags von der Kapelle des Herru O. Thiem-.
Zu beiden Concerten Entree Crei-

6634) Hochachtungsvoll F. Kurzhals.
290eeeeoeoosoeseeeeesooeegoseoeseoesoeos

„Keilsburg Halle hiebichenstein.

Empfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich-

v e F. Winkler.L LIIIIIIIITIIIIIIISAlkoholfreie Wirthſchaft. osenthal“
Halle a. S., Weidenplan 4.Kräftiger Rittagstiſch zu 60 u. 75 Pfg.

Kein Trinkzwang.
Kalte und warmse Speisen nach der Karte 2u jeder Tageszeit.
Alkoholfreie Weine und Biere. Selterwaſſer und Jranfelimonädege

Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe. [9627Magdeburgerſtraße 49. e t Care.h 2 D. Angenehmer Garteuaufenthalt. Asphalt Kegelbahn. Do
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Dönnerstag,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 50 Jahren, am 25. Juli 1850, wurden die Schleswig

Holſteiner unter dem preußiſchen General von Williſen in der
Schlacht von Jdſtedt durch die Dänen beſtegt. Damit wurde der
dreijährige, 1848 begonnene deutſchdäniſche Krieg entſchieden, aus
dem ſich der deutſche Bund ſchon vorher zurückgezogen hatte, und die
Elbherzogthümer verfielen durch Deutſchlands Schwäche und des
Auslands Mißgunſt aufs Neue bis 1864 der Fremdherrſchaft.

Aufruf! Boe
Die Ermordung unſeres Geſandten in Peking, die Nieder

metzelung wehrloſer Europäer, darunter vieler Deutſchen, in
China haben uns einen Kampf aufgedrängt, der, von den
deutſchen Schiffen draußen mannhaft aufgenommen, ſchon jetzt
Tauſende unſerer tapferen Seeleute und umfangreiche Streit-
kräfte des deutſchen Heeres nach Oſtaſien ruft.

Das ganze deutſche Volk begleitet ſie mit heißen Segens-
wünſchen und blickt mit Stolz und Bewunderung auf die
Wackeren, die im fernen Oſten für die Ehre des Vaterlandes
ihr Leben einſetzen.

Damit darf es aber nicht genug ſein. 8Werkthätige Unterſtützung n den Kämpfenden, ihren

Angehörigen und den Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde
der Ehre fallen, zu Theil werden.

Die geordnete Fürſorge des Reichs bedarf der Ergänzung
durch eine umfaſſende Liebesthätigkeit des geſammten Volkes.

Die Unterzeichneten haben ſich zu einem Deutſchen Hilfs-
komitee für Oſtaſien vereinigt, das Hand in Hand mit
den deutſchen Vereinen vom Rothen Kreuz Mittel für dieſe
Zwecke zu ſammeln beabſichtigt.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König, Allerhöchſtwelchem
die Errichtung des Komitees gemeldet worden iſt, hat unſer
Vorhaben freudig zu begrüßen, Jhre Majeſtät die Kaiſerin
und Königin auf unſere Bitte das Protektorat zu übernehmen
geruht; Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen
hat den Ehrenvorſitz unſeres Komitees übernommen.

An die opferbereite Geſinnung aller Reichsangehörigen wenden

wir uns mit der vertrauensvollen Bitte, uns die Erfüllung
der übernommenen Aufgabe durch reichliche Gaben zu er
möglichen.

Jm Jntereſſe einer einheitlichen Verwendung und im Ein-
verſtändniß mit dem Central-Komitee der deutſchen Vereine
vom Rothen Kreuz ſind wir gern bereit, auch Ueberweiſungen
der an vielen Stellen bereits gebildeten örtlichen Hilfsvereine
entgegenzunehmen.

Als Sammelſtelle für uns einzutreten ſind außer der
Reichsbank die Reichsbank-Hauptſtellen, die Reichsbankſtellen
und Reichsbanknebenſtellen von dem Herrn Präſidenten des
ReichsbankDirektoriums ermächtigt worden. Ferner haben ſich
ſchon jetzt zur Uebernahme von Samgmelſtellen für uns die
nachſtehenden Firmen bereit erklärt: Jn Berlin: Berliner
Bank, S. Bleichröder, Deutſche Bank, Delbrück, Leo u. Co.,
Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, Mendelſohn u. Co., Rob.
Warſchauer u. Co., Born u. Buſſe, F. W. Krauſe u. Co.,
A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Rudolf König u. Co. Jn
Bremen: J. Schultze u. Wolde, Bernhd. Looſe u. Co. Jn
Cöln: A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Deichmann u. Co.
Jn Danzig: Danziger Privat-Aktien-Bank. Jn Dresden:
Günther u. Rudolph. Jn Elberfeld: Bergiſch-Märkiſche
Bank nebſt ihren Filialen und Commanditen. Jn Frankfurt
a. Main: L. Speyer Elliſſen, Gebr. Bethmann, Jacob
J. H. Stern, M. A. von Rothſchild u. Söhne. Jn Hamburg:
Norddeutſche Bank, Joh. Berenberg, Goßler u. Co. Jn Kiel:
Kieler Bank. Jn Königsberg i. P. Königsberger Vereins-
bank. Jn Karlsruhe: Ed. Koelle. Jn Krefeld: Kreis-
Sparkaſſe. Jn Leipzig: Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt,
Becker u. Co. Jn Mannheim: Rheiniſche Kreditbank nebſt
ihren Filialen, Oberrheiniſche Bank nebſt ihren Niederlaſſungen.
Jn München: Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank. Jn
Nürnberg: Vereinsbank. Jn Stettin: Wwm. Schlutow.
Jn Stuttgart: Württembergiſche Vereinsbank.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung iſt gern
bereit, Beiträge entgegenzunehmen.

Das Deutsche Hilfskomitee für Ostasien.
Herzog von Ratibor,

Vorſitzender.

Graf von LerchenfeldKöfering, Dr. P. D. Fiſcher,
Königl. Bayeriſcher Geſandter, Wirkl. Geheimer Rath,

1. ſtellvertr. Vorſitzender. 2. ſtellvertr. Vorſitzender,
Emil Selberg,

General Sekrekär.

Engerer Ausſchuß:
Prinz von Arenberg, Dr. Bödiker, Fritz Friedländer,
Mitglied des Reichs- Wirklicher Geheimer Kommerzienrath.

tages. Ober Regierungsrath.
„von Hauſemann, Hams, R. Koch, Dr. Koch,
Geh. Kommerzienrath. Kapitän zur See. Direktor der Reichsbank-

Deutſchen Bank. Präſident.

von Mendelsſohn-Bartholdy,
Geheimer Kommerzienrath.

von dem Kneſebeck,
Vorſitzender des Central
Komitees der Deutſchen

Vereine vom Rothen Kreuz.

ntſch, E. Rathenau,Pintſe von SpitzGeh. Kommerzienrath. General-Direktor. General d. Jnf. z. D.
Schivabach,

Engl. General-Konſul.

Halle a. S., 25. Juli.
Hauſirhaudel und Geſchäftslente, Gelegentlich dringen

noch immer Beweiſe dafür in die Oeffentlichkeit, daß an maß
gebender Stelle mancheſterliberale Anſchauungen
maßgebend ſind. Seit einigen Jahren betreiben in Deutſchland
orientaliſche Schwindler verſchiedener Abſtammung mit
allerlei Kniffen einen nmfangreichen Hauſirhandel in orientaliſchen
Teppichen. Von getäuſchten Käufern wie von anſäſſigen Geſchäfts
leuten iſt ſchon oft Klage darüber geführt worden. Jn Leipzig
und anderwärts haben die Handelskammern Warnungen erlaſſen
und eine Reihe draſtiſcher Fälle von Uebervortheilungen feſtgeſtellt.
Ueber dieſen Schwindel mit orientaliſchen Teppichen durch fremde
Haufſirer veſtehen keinerlei Meinungsverſchiedenheiten. Auch in den
Überalſten Geſchäftskreiſen verachtet man dieſe Art des unlauteren
Weitkewerbes als durchaus unzuläſſig. Nun giebt es ein ſehr ein
faches Mittel dagegen. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen kann die
Regierung Hauſirſcheine an Ausländer ertheilen, ſoweit ein Bedürfniß
dafür vorliegt. Niemand wird behaupten, daß für den Hauſirhandel mit
orientaliſchen Teppichen in Deutſchland ein Bedürfniß vorliegt. Es hätten
alſo Erlaubnißſcheine an auswärtige Hauſirer von Anfang an nicht
ertheilt werden ſollen oder aber es hätte die Regierung, nachdem
dieſer orientaliſche Teppichſchwindel feſtgelegt worden war, keine
weiteren Erlaubnißſcheine ausgeben oder die bereits ertheilten Er
laubnißſcheine zurückziehen ſollen. Nichts dergleichen geſchah. Als der
Vorſtand des Verbandes der Teppich-, Linoleum- und Möbelſtoff
händler Deutſchlands auf Grund der Gutachten der Handelskammern
ſich an den Reichskanzler wandte und ihn bat, er möchte zur
Bekämpfung des Hauſirhandels mit orientaliſchen Teppichen die Hand
tieten, antwortete der Reichskanzler, wie der Vorſtand in der
Generalverſammlung des Verbandes mittheilte, er trage Bedenken, den
Hauſirhandel noch weiter einzuſchränken. Es handelt ſich in dieſem Falle
um einen allgemein anerkannten Schwindel fremder Hauſirer. Jm
Intereſſe des ehrlichen, anſäſſigen Geſchäftsmannes
wie des gutgläubigen Käufers erſcheint die Beſeitigung dieſes
Schwindels geboten. Auf Grund des Geſetzes kann ſie erfolgen.
Aber der Reichskanzler zuckt mit den Achſeln und trägt Bedenken,
den Hauſirhandel noch weiter einzuſchränken. Welcher Art dieſe Be
denken ſein können, läßt ſich unſchwer vermuthen. Es iſt hier wieder
einmal der doktrinäre Mancheſterliberalismus, der
ſich vor den Bedürfniſſen und Forderungen des praktiſchen Lebens
die Augen verſchließt.

Die neuen Straßennagmen in Alt-Halle und den Vor
orten werden erſt am 1. Januar 1901 an den betreffenden Straßen
ecken angeſchlagen werden und zwar über den bisherigen. Die bis
herigen bleiben dann noch einige Zeit an ihrer Stelle, werden aber
durchſtrichen.

Zum Pferderennen. Es wird beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß bei den Pferderennen in dieſem Jahre ein Theil
der Rabeninſel in den Rennplatz einbezogen iſt. Derſelbe iſt
abgeſperrt und mit Kaſſen verſehen, an denen Eintrittskarten zu
50 Pfg. verkauft werden. Ein Verbot des Betretens dieſes abge
ſperrten Raumes iſt ſeitens der Polizei erlaſſen.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36 feierte ſein 18. Stiftungsfeſt in Ver-
bindung mit einer Erinnerung an das Gefecht bei Uettingen (Bayern),
in welchem das Regiment Hervorragendes geleiſtet, aber auch viel
Verluſte erlitten hat, im „Wintergarten“ durch ein gutbeſuchtes Kon
zert der Regimentsmuſik- Kapelle im Garten und einen ſolennen Ball
im Saal. Die begrüßende Anſprache hielt der Veieinsvorſitzende,
Herr Magiſtratsſekretär Heuer; derſelbe brachte auch das freudig
aufgenommene Hoch auf den Kaiſer aus. Eine Anzahl Offiziere des
hieſigen Regiments wohnte dem ſchönen Feſte bei.

Die Fleiſcher-Junung zu Halle hielt am Montag
Abend in dem recht einladend geſchmückten Saal des „Gaſthofes
zur Stadt Leipzig“ eine Feſtſitzung ab, in welcher zunächſt
11 Lehrlinge eingeſchrie ben und ſodann der Obermeiſter,
Herr Fr. Brömme aus Anlaß ſeines ſtattgehabten Meiſter-
jubiläums und ſeiner ſilbernen Hochzeit in gebührender Weiſe gefeiert
wurde. Die bezügliche Anſprache hielt Herr Fleiſchermeiſter Schliack.
Als ein bleibendes Andenken und in Würdigung der Verdienſte,
welche ſich der Jubilar um die Innung erworben, verehrte
ihm dieſe einen werthvollen Schreibtiſch. Vom Bezirksvor
ſtand, dem der Jubilar angehört, wurde ihm ein prächtiges
Trinkhorn überreicht. Einen tiefen Eindruck machten die Deklamationen
der beiden kieinen Töchter des Herrn Gaſtwirth Senf, die dem
Jubilar Blumenſpenden darbrachten. Der Gefeierte dankte ſichtlich
dewegt für die ihm bereitete große Ehrung und verſprach ſeine ferneren
Dienſte dem ehrſamen Fleiſcherhandwerk zu widmen. Darauf blieb
man noch längere Zeit in geſelliger Weiſe vereinigt. Die übrigen
auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden bis zur nächſten
Verſammlung vertagt.

Die VBäcker-Jnnnng zu Halle und Umgegend veranſtaltete
geſtern Nachmittag eine Waſſerfahrt auf der unteren Saale nach der
„Saalſchloßbrauerei“, wo man ſich bei Konzert, Spielen und Feuer-
werk amüſirte. Ein Ball im Saale bildete den Schluß.

Der Halleſche Verein zur Windmühlen Verſicherung
hielt kürzlich im Reſtaurant „Prinz Carl“ hierſelbſt ſeine ordent-
liche diesjährige Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Juſtiz
rath Elze ab. Zunächſt erfolgte der Bericht der Rechnungsprüfer
über den Befund der von ihnen vorgenommenen Prüfung der
m J auf Grund deſſen die Entlaſtung ausgeſprochen
wurde. Ein Beſchluß über Zahlung einer Schadenvergütung wurde
gefaßt, es handelte ſich um einen durch Sturm verurſachten Schaden
an dem Werke eines Mitgliedes. Die Vornahme einer Nachprüfung
der Mühlenabſchätzungen ſoll erfolgen und zwar bis zum
1. Oktober d. J. Für die einzelnen Bezirke wurden Prüfungsmeiſter
gewählt, welche für ihre Bemühungen Bezahlung erhalten. Eine
Aenderung des S 59 der Statuten in Bezug auf die Höhe der
Schadenvergütung wurde vorgenommen und der Vorſtand beauftragt,
die ſtaatliche Genehmigung hierzu nachzuſuchen.

Der Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht
in der Stadt Halle hielt am Montag Nachmitag im Rathskeller-
gebäude eine Verſammlung ab, in welcher eine Ergänzung der
Statuten gemäß den Beſtimmungen des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches vorgenommen wurde. Die Verſammlung wahrfe ganz kurze

Zeit, da eine reine Formſache zu erledigen war.
Der RNaturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und

Thüringen hält die nächſte Sitzung am Donnerstage, den 26. Juli
1900, Abends 8 Uhr in Stadt Hamburg ab. Tagesordnung 1. Herr
Dr. v. Schlechtendal: Mittheikungen über Rebläuſe. 2. Sonſtige
Mittheilungen. Gäſte willkommen.

Der Verein „Thiergarten“ hält Freitag, den 27. d. Mts.,
Abends 85 Uhr im „Schultheiß“ wieder eine Verſammlung ab.

Die Halleuſer Finkenſchaft hält heute Abend ihren letzten
Geſellſchaftsabend in dieſem Semeſter im „Wintergarten“ ab. Die
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Geſchäftsjubiläum. Am heutigen Tage begeht unſer
Mitbürger Herr Büchſenmacher Carl Hübenthal ſein 25 jähriges
Geſchäftsjubiläum. Strenge Reellität und raſtloſe Thätigkeit des
Jnhabers haben das Geſchäft zu einem der erſten und beſt-
renommirteſten am hicſigen Platze gemacht.

Die Nachtſchattenbeeren haben vor Kurzem zu reifen be
gonnen, weshalb Eltern und ſonſtigen Perſonen, denen die Beauf
ſichtigung von Kindern obliegt, dringend gemahnt ſeien, bei Spazier-
gängen, beim Herumſtreifen in Wald und Feld ein wachſames Auge
darauf zu haben, daß die Kinder nicht die gefährlichen Giftbeeren
pflücken und eſſen. Es genügt ſchon der Genuß von 10 bis 15 ſolcher
Beeren, um den Tod herbeizuführen. Man ſollte daher auf das Ein
dringlichſte den ſchwarzen Nachtſchatten, wo er ſich irgend befindet,
vernichten, vor Allem jedoch die Kinder vor dem Genuſſe ſeiner ver-
lockenden, heimtückiſchen Giftbeeren warnen und behüten.

Ein Reſtaurationsbetrieb en gros iſt bei dem am
Sonntag auf den Paſſendorfer Wieſen ſtattfindenden Pferderennen des
des SächſiſchThüringiſchen Reiter und PferdezuchtVereins erforder
lich, um das Erfriſchungsbedürfniß der Tauſende von Zuſchauern
zu befriedigen, beſonders weil dasſelbe immer nur ruckweiſe,
während der kurzen Pauſen, ſich geltend macht. Jm Hinblick
darauf werden am Sonntag gegen 100 Reſtaurant-Angeſtellte auf
dem Rennplatze thätig ſein. Dementſprechend ſind in Ausſicht ge
nommen 6 große Bierbüffets, 1 Weinzelt zum Ausſchank von Sekt
und Wein in Flaſchen oder Gläſern ſowie Bowle, 1 großes Kaffee
büffet, 1 Konditorei, 1 Büffet für belegte Brödchen und Hand-
Delikateſſen u. ſ. w. Für Blumen und PoſtkartenVerkauf iſt eben-
falls geſorgt. Die Bewirthſchaftung dieſes ReſtaurationsBetriebes
iſt wiederum dem Hotelier Herrn Rudolf Dietrich (SportHotel) allein
übertragen, namentlich mit Rückſicht auf ſeine vom Reiterverein als
muſtergültig anerkannte Reſtaurations-Bewirthſchafiung auf dem
Rennplatze innerhalb der letzten 5 Jahre.

Das Walhallatheater wird am Mittwoch, den 1. Auguſt,
wieder eröffnet.Apollo Theater. Die Donnerstag-Elite Abende zeichnen ſich
ſteis durch eine beſondere Mannigfaltigkeit des Programms aus.
So gelangt auch morgen, Donnerstag, wieder eine Reihe neuer und
intereſſanter Nummern zur Aufführung und wird der Garten zum
erſten Male in elektriſchem Licht erſtrahlen. Herr Muſikdirektor Max

riedemann hat ein ſehr gewähltes Konzertprogramm (Blas- und
treichMuſik) zuſammengeſtellt, während der ſo beliebte Komiker

Hans Hauſer in der Geſangsburleske „Nach der Hochzeit“ neue
Proben ſeines allezeit ſiegreichen Humors geben wird. Ein Beſuch
dieſes Gartenfeſtes kann demnach aufs Beſte empfohlen werden.

Stadt Park. Morgen Donnerstag von Nachmittag 4 Uhr
ab findet in dem ſchattigen Garten des obigen Lokals (früher Tinzer-
Garten, Burgſtr. 27) ein großes ExtraKonzert der Wittekinder Kur-
Kapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirektor M. Friedemann ſtatt,
wozu Familien und Vorverkaufsbillets obiger Kapelle Gültigkeit
haben. Bei ungünſtigem Wetter ſtehen große Räumlichkeiten, Kolo
naden c. zur Verfügung.

Eine Beläſtigung vieler Wirthe und Hausbeſitzer bilden dievielen Verkäufer von Sliegendüten. So wird uns mitgetheilt, daß

ein Herr am geſtrigen Tage binnen kurzer Zeit von 9 ſolcher Bengels
überlaufen wurde, von denen einer, als er abſchläglich beſchieden
wurde, in et Weiſe Thüren und Wände beſchmutzte. Für
derlei Bengel nutzten nur Prügel.

Unfälle. Als die 34 jährige Arbeiterfrau Wilhelmine
Schlegel, welche ihrem Manne das Mittageſſen bringen wollte und
hierbei einen Motorwagen benutzte, von dieſen heruntertrat, knickte
ſie derart mit dem rechten Fuße um, daß ſie eine ſchwere Verſtauchung
erlitt. Jnfolge übermäßigen Laufens beim Spiel ſiürzte der
8jährige Maurerſohn Otto Gerlach, welcher nicht auf den Weg ge
achtet, über einen Schutthaufen und ſchlug dabei mit dem Geſicht
auf eine zerbrochene Bierflaſche, wodurch derſelbe erhebliche Schnitt
verletzungen, beſonders am Unterliefer, davontrug.

Jn ſchwer verletztem Zuſtande wurde das 4 jährige Kind
Paul Haupt nach der Klinik gebracht. Der Kleine war dadurch ver-
unglückt, daß er in einer Sandgrube bei Mötzlich, wo der Vater eben
einen Wagen voll Sand abfahren wollte, infolge plötzlichen Anrückens
der Pferde über den linken Oberſchenkel gefahren wurde. Die
Quetſchungen, welche das bedauernswerthe Kind eilitt, ſind leider ſo
drohende daß wenig Hoffnung beſteht, es am Leben zu er
alten

Stubeubrand. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr fand in
dem Grundſtück Leipziger Str. 51 ein Stubenbrand ſtatt. Derſelbe
wurde von den Bewohnern gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht her-
beigeholt werden mußte. Der entſtandene Schaden beträgt ca. 150 Mk.
Es liegt Brandſtiftung vor. Der vermuthliche Thäter iſt eingeliefert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Obſtverkaufsnachweisſtelle der Landwirthſchaftökammer

für die Provinz Sachſen.
Wie wir erfahren, laufen in dieſem Jahre bei der genannten

Obſtverkaufsnachweisſtelle ſehr zahlreiche Nachfragen nach Obſt
jeglicher Art ein. Moſtobſt ſind ca. 20 000 Centner in mehreren
Poſten nachgefragt, ebenſo werden Muspflaumen zum Kochen er. in
mehreren 1000 Centnern zu kaufen geſucht. Von Sauerkirſchen können
in Summa ca. 7000 Centner geliefert werden. Sodann iſt ſehr
ſtarke Nachfrage nach Frühbirnen und Tafelobſt im Allgemeinen
ſpeziell geſucht ſind: Gravenſteiner, Wintergoldparmäne, Canada-Rtte.,
Gute Louiſe von Avranches, Forellen-B. und andere mehr. Ferner
liegen Nachfragen vor nach Johannisbeeren (roth, weiß und ſchwarz),
Himbeeren, Walderdbeeren, Brombeeren, Hollunderbeeren, Ebereſchen
Vogelbeeren), Moosbeeren, Blaubeeren und getrockneten Steinpilzen.

ie Preiſe ſind je nach Qualität verſchieden, im allgemeinen
aber normal. So werden gezahlt für: Johannisbeeren (roth
und weiß) durchſchnittlich 10-- I12 Mk. à 50 kg, ſchwarze ſtehen
höher Stachelbeeren 15--20 Mk., Himbeeren 18--20 Mk.
und höher Sauerkirſchen 15--18 Mk. ca. Süßkirſchen
je nach Sorte 10- 19 Mk. über die Preiſe für Pflaumen und
Moſtobſt kann noch nicht berichtet werden. Frühbirnen werden mit
8--15 Mk. à 50 kg bezahlt, das Tafelobſt dürfte vorausſichtlich bei
der ſtarken Nachfrage gute Preiſe erhalten, ſodaß man wohl wit

Der diesjährige grosse

ventur-Ausverkauf Le
dietet überraschend günstige Gelegenheitskäufe in allen Artikeln.

15--20 Mk. à 50 kg Kernobſt Abſchlüſſe wird erzielen können. 03
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empfiehlt ſich Für die Produzenten, die Abſchlüſſe ſpäteſtens innerhalb
der nä t ſten Wochen zu bewirken, da andernfalls die Großkaufleute
ausländiſches Obſt ankaufen oder auf ſonſtige Weiſe ihren Bedarf
Decken.

Stumsdorf, 24. Juli. (Viehſeuchen.) In der zum
diesſeitigen Kreiſe gelörigen Stadt Düben iſt unter dem Pferde
beſtande des Landwirths E. die „Borna'ſche Krankheit“ zum Ausbruch
gekommen. Nachdem man geglaubt, daß die Viehſeuchen in dem
benachbarten anhaltiſchen Kreiſe Cöthen nunmehr erloſchen, iſt jetzt
die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Amtmanns N. auf Dominium Ziebigk wiederum zum Aus-
bruch gekommen.

GrofßßWeiſſandt (b. Stumsdorf), 24. Juli. (Unglücks
fälle.) In dem benachbarten Orte Mohls dorf trat die Tochter
des bei dem Gutsbeſitzer Meißner daſelbſt in der Ernte be-
ſchäftigten Arbeiters B. rückwärts in die Senſe ihres Vaters,
infolge deſſen ſie eine furchtbare Schnittwunde am rechten et
davonktrug und nach dem Kreiskrankenhauſe in Cöthen
gebracht werden mußte. Bei dem Dorfe Klein-Paſchleben
fand der junge Sch. ſeinen Vater, den Arbeiter Sch., betrunken im
Straßengraben liegend. Er brachte den Vater in eine bequeme Lage,
um dann Hilfe herbei zu holen. Inzwiſchen fanden Arbeiter den Sch.
bereits todt vor. Die Leiche wurde einſtweilen im Leichenhauſe des
Ortes untergebracht.

Brinnis (Kr. Delitzſch), 24. Juli. Ein Bieraufruhr.)
Vor etwa 270 Jahren wurden die Einwohner des hieſigen Ortes von
der Brauerſchaft in Delitzſch überfallen, die ihnen das Eilenburger
Bier wegnabmen. Hierüber kam es zu einem großen Tumulte, ſo
daß de Sturmglocke gezogen wurde. Jn dem erbitterten Kampfe
wurden drei hieſige Bauern erſchoſſen, während mehrere Bürger
theils ſchwer, theils leicht verwundet wurden,

Eilenburg, 23. Juli. (Ueber den Raubmord) der
an einem Handwerksburſchen in einem Strohfeimen auf Altenbacher
Flur ausgeführt wurde und über den wir ſchon geſtern berichteten,
theilt das „Wurzener Tageblatt“ noch Folgendes mit:
Am Sonntag Morgen beim Holen von Stroh aus
einem Strohfeimen von dem dem Gutsbeſitzer Schotte in Alten
bach gehörigen, an der Chauſſee nach Machern zu gelegenen
Felde wurde in dieſem Feimen ein etwa 20 Jahre alter, un
bekannter Handwerksburſche ermordet aufgefunden. Der Mord
iſt in früher Morgenſtunde erfolgt. Der Ermordete, welcher jeden
falls mit einem anderen Handwerksburſchen in dem Feimen ge
nächtigt, war ſchrecklich zugerichtet; er hatte mit einem ſcharfen,
da. iegenden blutigen Lederſchabemeſſer tief in den Kopf und
das Geſicht eingedrungene Wunden erhalten, ebenſo waren er
hebliche Verletzungen am rechten Arm und Knie vorhanden,
die Schlagader und einige Finger waren durchhauen. Allem
Suſchein nach war der Ermordete Lederarbeiter oder Sattler, denn
derartiges Handwerkszeug lag bei ihm. Ein Futteral aus eng
liſchem Leder, das er bei ſich trug und in dem auch ſeine Legitimations-
papiere ſich befunden haben mögen, war geöffnet und leer. Offenbar
liegt Raubmord vor und gelingt es hoffentlich bald, den noch un
bekannten Mörder zu ermiſteln. Derſelbe ſoll am Abend zuvor mit
dem Ermordeten noch in Machern geſehen, 25 bis 30 Jahre alt und
von mittlerer Geſtalt ſein, habe ſchmales Geſicht und blonde Haare,
trage graugrünlichen Anzug, einen grünlichen Filzhut und ſpreche
ſchleſiſchen Dialekt.

Eilenburg, 24. Juli. (Ein Rangſtreit unter
Frauen) kam vor etwa 350 Jahren in hieſiger Stadt vor. Dieſe
Angelegenheit betraf die Annahme, daß die Schäſer den Abdeckern
in Hinſicht der bürgerlichen Geltung ziemlich gleich ſtänden. In einer
Vereinsoerſammlung der SchuhmacherJnnung wollte keine ehrliche
Meiſterin neben der jungen Frau des Schuhmachers Vort ſitzen, weil ſie eine
Schäferstochter war. Der Streit über dieſen „höchſt wichtigen Punkt
wurde erſt durch ein erlaſſenes MiniſterialRefkript beigelegt und zwar zu
Gunſten der „ſo ſchwer verletzten Schuſtersfrau. Kurz vorher
hatten ſich auch die hieſigen Schuhmacher und Gerber beim Rathe
der Stadt Eilenburg beklagt, weil ſie von den Leipziger Bürgern
„Pferdeſchinder“ genannt worden waren!

Torgau, 24. Juli. (Erhängt) hat ſich geſtern in der
frühen Morgenſtunde der Schloſſer Wolf aus Altenſalz bei Plauen,
der im hieſigen Krankenhauſe aufgenommen war. W. litt ſeit Jahren
an Schwindſucht, da er keine Beſſexung zu erhoffen hatte, legte er
Hand an ſich. Der Selbſtmörder ſtand im 34. Lebensjahre und war
verheirathet.

b Merſeburg, 24. Juli. (Handverletzung.) Der bei
einem Fleiſchermeiſter der Gotthardtſtraße in der Lehre befindliche
15 jährige Otto Sonnemann gerieth infolge ungeſchickter Bewegung
mit der rechten Hand in den ſog. Fleiſchwolf, welcher ihm die Hand
ſchwer verletzte. S. befindet ſich in der Klinik von Halle.

Weißſtenfels, 24. Juli. (Jntereſſante militäriſche
Uebung.) Geſtern Vormittag fand in Gegenwart des Regiments
Kommandeurs, Oberſtleutnant v. Seydewitz, eine Schwimmübung
mit Pferden der 1. Eskadron unſerer Huſaren durch die Saale bei
Burgwerben ſtatt. Sämmtliche Pferde wurden durch Freiſchwimmer
durch die Saale geritten. Die Schwadron brauchte eine Viertel
ſtunde zum Durchſchwimmen. Jntereſſant war es, als zum Schluß
Leutnant v. Platen mit ſeinem eigenen Pferde in vollſtändiger
Uniform die Saale durchſchwamm. Sodann kauchte eine Patrouille,
beſtehend aus einem Unteroffizier und ſieben Mann in
feldmarſchmäßiger Ausrüſtung, am Ufer bei Burgwerben
auf. Dieſe ſollte ebenfalls über die Saale ſetzen. Es
wurde angenommen, daß keine Hilfsmittel zum Ueberſetzen des
Sattelzeuges vorhanden ſeien, und ſo wurde ein eigenartiges Floß
zuſammengeſtellt. Auf vier Lanzen wurden acht waſſerdichte Fulter
ſäcke, welche mit den Bekleidungsſtücken der betreffenden Leute gefüllt
waren, befeſtigt, und darüber wurden wiederum vier Lanzen mit
Fouragierleinen befeſtigt. Das Floß wurde dann in die Saale ge
laſſen und mit den acht gepackten Sätteln beſchwert. Dann wurde
eine Leine an dem Floß angebunden und dieſes durch einen Schwimmer
nach dem jenſeitigen Ufer befördert. Darauf wurden die Pferde zu
zweien durch den Fluß geritten. Das Bauen des Floſſes, das Ueber
ſetzen u. ſ. w. nahm 35 Minuten in Anſpruch. Wie es heißt, ſoll
Major v. Oheimb die Zuſammenſetzung dieſes Floſſes erfunden haben,
mit dem auch Nichtſchwimmer übergeſetzt werden können.

Cagſchwit;, 24. Juli. (Europäiſche Schildkröte). Der
Eifenbahnarbeiter Carl fand am Dienstag in einem Schachtloche an
der Bahn eine lebende Schildkröte in einer Größe von 30 bis 25
Centimeter. Es iſt dies aller Wahrſcheinlichkeit nach die europäiſche
Sumpfſchildkröte, die einzige in Deutſchland vorkommende Art,

N. Oberkaka, 24. Juli. (Goldene Hochzeit) Jm
Rachbardörfchen Unterkaka feierten geſtern die Löber'ſchen Eheleute
das Feſt der goldenen Hochzeit.

S Freyburg a. U., 24. Juli. (Lüſtling. Obſtver-
pachtung.) Jn das Amtsgerichts-Gefängniß wurde heute der
38 Jahre alte Arbeiter Chriſtian Schmidt aus Oberfarnſtedt ein
geliefert, der geſtern Nachmittag mit einem 7 Jahre alten Mädchen
in Gleina unzüchtige Handlungen vorgenommen hatte. Die Ver

des ſtädtiſchen Hartobſtes ergab 1481 gegen 1169 Mk. im
orjahre.

O. Eisleben, 24. Juli. (Bauſache), Obwohl jetzt hier
mehrere Häuſer gebaut werden, um der Wohnungsnoth entgegen
zu ſteuern, ſo fehlt es doch immer noch an den mittleren Wohnungen
im Preiſe von 50--70 Thalern. Herr Bauunternehmer Ochsler Eisleben
und Herr Jäger-Halle haben in letzterer Zeit ganz anſehnliche Häuſer
gebaut, aber Wohnungen zu genanntem Preiſe einzurichten, hat ſich
noch Keiner veraylaßt geſehen. Die Wohnungen ſind alle im Preiſe
von 300--700 Mk. Für kleinere Beamte und Handwerker iſt das
zwecklos.

Vermißt Am 16. d. Mts. hatEisdorf, 23. Juli.
ſich der Landwirth Guſtav Prößdorf von hier aus ſeiner
Wohnung entfernt und iſt ſeit dieſem Tage verſchwunden.

d Heiligenſtadt, 24. Juli. (Augenverletzung.) Bei dem
Verſuche, einen jungen Sperling zu erhaſchen, gerieth der 11 jährige
Knabe Richard Wegner im Eifer zwiſchen Dornengeſträuch; ein
zurüdſchnellender Zweig verletzte ihm hierbei das rechte Auge deratt,

daß die Sehlraft gefährdet erſcheint. Der Kleine mußte deshalb in
die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

Annuarode, 23. Juli. (Krieger-Verbandsfeſt.)
Geſtern fand hierſelbſt das Verbandsfeſt des Mansfelder Gauverbandes
der Krieger-Vereine ſtatt und in Verbindung damit die Fahnenweihe
des hieſigen Kriegervereins. Es waren im Ganzen 18 Vereine an-
weſend. Bergrath Schrader-Eisleben, in bergmänniſcher Parade-
Uniform, weihte die Fahne. Landrath Freiherr v. d. Recke traf
ſpäter ein. Er erſchien zum erſten Mal nach ſeiner bei dem
Eisleber Bergbau Jubiläum erfolgten Beförderung in der
Majors Uniform des Paſewalker Küraſſier-Regiments. Der Helbraer
KriegerVerein, der in Folge der Bildung von Kreisverbänden aus
dem Gauverband ausſcheidet, verabſchiedete ſich durch den Mund ſeines

Vorſitzenden BernhardHelbra in längerer, herzlicher Rede.
Jenag, 24. Juli. (Die Karl Zeiß-Stiftung) wird

mit einem Aufwande von etwa 509 000 Mk. zwei große Prachtbauten
errichten, in denen die öffentliche Leſehalle, das Schäffermuſeum, die
groß herzogliche Gewerbeſchule und die Ausſtellung des Vereins
dildender Künſtler untergebracht werden ſollen, auch wird ein Saal
zur Abhaltung von Maſſenzuſammenkünften geſchaffen werden, der
1500 Perſonen aufnehmen ſoll. Der Bau wird nach den Plänen
des Bauraths Roßbach in Leipzig ausgeführt.

Friedrichsbrunn (bei Thale), 23. Juli. (Harzklub.)
Geſtern nahm der hieſige -Zweigverein des Harzklubs unter reger
Theilnahme der hier in dieſem Jahr in großer Zahl anweſenden
Sommergäſte die Einweihung eines Theils des neuen Touriſtenweges
erſter Ordnung durch die „Taubentränke“ vor. Dieſer Weg iſt für den
Verkehr vom Bodethal (ThaleTreſeburg) nach dem Selkethal (Alexisbad,
Lindenberg, Günthersberge), dem Auerberg, nach Stolberg, dem ganzen
Südharz und Kyffhäuſer von beſonderem Weith; er iſt, wie bekannt,
mit Hülfe einer vom Zweigverein Magdeburg bewilligten anſehnlichen
Unterſtützung gebaut und ſoll im nächſten Jahre weiter fortgeführt
werden. Von der höchſten Stelle des ſolide und mit Sorgfalt herge-
ſtellten Pfades bietet ſich dem Wanderer ein ſchöner Brockenblick.
Die Weiherede hielt der Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins, Cantor
Wiechmann.

Vermiſchtes.
Für die deutſchen Kämpfer in Ching. Die Weingroßhand-

lung Ph. Brand u. Co., Berlin, Neue Friedrichſtraße 43/44, hat dem
ReichsMarxineAmt für die oſtaſiatiſchen Truppen 2000 Flaſchen feine
BordeauxWeine zu Lazareth Zwecken zur Verfügung geſtellt.

Am fünfzigſten Gedenktage der Jdſtedter Schlacht.
(25. Juli 1850,1900.) Heute vor fünfzig Jahren donnerten die
Kanonen bei Jdſtedt. Die von Deutſchland im Stiche gelaſſenen
Herzogthümer hatten beſchloſſen, mit eigenen Kräften den letzten Waffen

gang zu thun. Jhr Heer, das durch Zuzüge von Freiwilligen aus
Deutſchland auf 30 000 Mann gebracht worden war, ſtand unter dem
Befehl des früheren preußiſchen Generals von Williſen. Die Avant-
gardenBrigade befehligte der (ebenfalls aus preußiſchen Dienſten
geſchiedene) ſchleswig-holſteinſche Generalmajor von Gerhardt. Am
25. Juli kam es gegen das über 45 000 Mann ſtarke däniſche Heer
zur entſcheidenden Schlacht bei Jdſtedt, auf welche alle Freunde
des Deutſchgedankens ihre letzte Hoffnung geſetzt hatten die
Schlacht ging verloren und die Herzogthümer kamen wieder
auf weitere 14 Jahre unter die Gewaltherrſchaft der
Dänen. General von Williſen war ein ritterlicher tapferer Offizier,
aber ſeine Befähigung hatte ſich doch nicht als ausreichend erwieſen,
um dem kleinen, tüchtigen Heere der Schleswig Holſteiner zum Siege
gegen die däniſche Uebermacht zu verhelfen. Das Schlachtfeld und
der Sieg war dem um die Hälfte ſtärkeren Gegner zugeſtanden
worden Schleswig-Holſtein blutete aus ſcheinbar unheilbarer Todes-
wunde. Erſt als die preußiſchen Sturmkolonnen am 18. April 1864
auf den Düppeler Schanzen das Hohenzollern-Banner ſiegreich auf-
pflanzten, waren die Tage der Schmach und der Unterdrückung für
die Herzogthümer beendet.

Das gebildetſte Volk der Welt. Als das gebildetſte Volk
der Welt bezeichnet Dr. Ernſt Schultze in einem eben erſchienenen
Buche „Freie öffentliche Bibliotheken, Volksbibliotheken und Leſehallen“ die Siebenbürger Sachſen. Er ſchreibt: „Klein an Volkszahl
und in beſtändiger Bedrängniß, beſitzt doch dieſes Volk ein Maß von
Tüchtigkeit und Willenskraft, das ſchwerlich von irgend einem
anderen Volke übertroffen werden dürfte. Unter den
Siebenbürger Sachſen giebt es keine Analphabeten, ihr
Volksſchulweſen iſt, obwohl ſie es ganz aus eigenen Mitteln erhalten
müſſen der magyariſche Staat zieht es vor, von den Steuern,
die ſie zahlen, magyariſche Schulen zu unterhalten in einem
blühenden Zuſtande. Und was die Hauptſache iſt, das Volksbildungs-
weſen bricht nicht etwa mit vollendeter Volksſchule ab und ſtellt die
jungen Menſchenkinder, die die Schule verlaſſen und denen man eben
erſt die elementarſten Kenntniſſe beigebracht hat, vor einen Abgrund
von Unwiſſenheit und Oede, ſondern es wird für ihr geiſtiges
Wohl in der ausgedehnteſten Weiſe auch weiterhin geſorgt durch
Parochial- und Eltern Abende, durch belehrende Vorträge (namentlich
aus der Geſchichte und Kulturgeſchichte ihres Stammes), durch gute
und auch mit modernem Leſeſtoff verſehene Volkosbibliotheken,
die in keinem ſächſiſchen Dorfe, und ſei es noch ſo kklein,
fehlen, und durch andere Maßnahmen mehr. Man reiſe einmal
nach Siebenbürgen und ſuche fich dort unter unſeren ſächſiſchen
Stammesbrüdern Trunkenbolde, Schnapsbrüder und dergleichen.
Man wird lange zu ſuchen haben! Die tiefe und von der Idee
der Solidarität beſeelte Bildung dieſes Volkes iſt es, der es dieſen
und ſo manchen anderen Vorzug verdankt. Man ſindet dort nicht
eine Nation, die in zwei oder noch mehr feindliche Lager geſpalten
iſt, ſondern ein einig Volk von Brüdern, das dieſe ſeine Einigkeit
und in allererſter Linie der Gleichheit des Kulturbewußtſeins
verdankt.“

Ein luſtiges Verſehen iſt dem „Berl. Tgbl.“ paſſirt. Es läßt
ſich aus Wien die Perſönlichkeit der Braut des Königs Alexander
von Serbien folgendermaßen ſchildern: „Ein Wiener, der Frau
Draga Maſchin im vorigen Jahre, als ſie mit König Alexander in
Meran zuſammentraf, kennen lernte, ſchildert ſie als ſtattliche
Erſcheinung von großer Schönheit. Sie habe einen lebhaften Geiſt,
wiſſe brillant zu konſerviren, ſei aber die Mutter eines
erwachſenen Sohnes. In der Belgrader Geſellſchaft habe ſie immer
P eine Rolle geſpielt.“ Daß ſich die vierzigjährige Dame gut zu
onſerviren weiß, iſt gewiß recht anerkennenswerth, hätte aber wohl

nicht ſo deutlich geſagt zu werden brauchen.
Die Tochter des Herrn Profeſſors. Durch einen raffinirt

erſonnenen Trick iſt, wie aus Antwerpen geſchrieben wird, Madame
Lebrun, die Jnhaberin eines Modewaarenbazars in der Rue d'Argile,
W empfindlich geſchädigt worden. Eine elegant gekleidete junge

ame entſteigt vor dem Geſchäfte einer Equipage und betritt
Schrittes das Magazin. „Jch bin die Tochter des

rofeſſors Dr. Xavier, der auch Jhnen ſicher nicht unbekannt iſt,“
ſtellt ſie fich vor, „ich habe ſoeben das Mißgeſchick gehabt
ſie wies dabei auf ihren zerfetzten Kleiderſaum mir meinen
Rock zu verderben, was mir um ſo fataler iſt, als ich gerade
auf einer Viſitentour begriffen bin. Bitte, legen Sie mir ſchleunigſt
eine fertige, geſchmackvolle Toilette vor; bis 600 Francs pflege ich
ewöhnli u gehen.“ Entzückt über die neue, feine Kundin,hef die Kleiderkünſtlerin eigenhändig bei der Anprobe des

gewählten Coſtüms, das ſo ziemlich das koſtbarſte iſt, was ſie
auf Lager hat, und nimmt dafür das defekte Kleidungsſtück von
der Kaäuferin mit der Weiſung in Empfang, es ihrem Vater,
dem „Herrn Profeſſor“, zugleich mit der quittirten Rechnung für das
neu erſtandene durch einen Boten zuzuſenden. Dann geleitete ſie die
junge Dame mit vielen Verbeugungen zum Wagen und vernimmt
noch, wie dieſe dem Kutſcher zurief, ſie nach einem Hotel in der
Avenue de Keyzer zu fahren. „Wenn Sie mir nun noch eine Be-
ſtellung in der nächſten Konditorei ausrichten wollen,“ redete die
angebliche Mademoiſelle Xavier ihren Roſſelenker hier an, ſo ſolldas Jhr Schaden nicht ſein.“ Als der Kutſcher dienſtbefliſſen nach
zehn Minuten zu ſeinem Fuhrwerke zurückkam, fand er ſeine Auftrag-

eberin ſo wenig mehr vor, als dieſe in der Wohnung des Prett ors
Tavier bekannt war, der als Junggeſelle lebt und aus den Wolken

fallen wollte, als ihm die Rechnung der Madame Lebrun ſamm
dem ſchadhaften Frauenkleide präſentirt wurde.

Polizeiliche Hausſuchung in Pofen. Jn den Geſchäfts
räumen des polniſchen Hetzblattes „Praca“ wurde eine polizeiliche
Hausſuchung abgehalten. Alle Exemplare der Nummer 28 wurden
beſchlagnahmt. Dieſe Nummer enthielt unter dem Titel: „Erlaubt,
nicht erlaubt eine Gegenüberſtellung deſſen, was den Polen erkaubt
und was ihnen nicht erlaubt iſt. Wohl kaum zuvor iſt die preußiſche
Regierung, wie das „Poſ. Tgbl.“ bemerkt, von einem polniſchen
Blatte ärger verhöhnt worden als durch den genannten Artikel.

Zur Nachahmung empfohlen. Jm „Karlsruher Tgbl.“ fand
ſich dieſer Tage folgende Anzeige: „jFreunde eines ungeheuerlichen
KlavierſpielUnfugs bei offenen Fenſtern, mit und ohne Geſang, ſind
eingeladen, ſich allabendlich von 9 bis halb 12 Uhr beim Geſchäfts
gehilfinnenheim, Blumenſtraße 13, einfinden zu wollen.“ Die es
anging, haben den Wink mit dem Zaunpfahl offenbar verſtanden;
denn ſchon Tags darauf bekam die Nachbarſchaft den zweifelhaften
Genuß nicht mehr zu hören. Zur Nachahmung empfohlen.

Ein flüchtiger Millionenſchwindler. Großes Aufſehen erregt
in Danzig das ſpurloſe- Verſchwinden des dort wohnhaft geweſenen
Schühwaarenfabrikanten und Grundſtücksſpekulanten W. Berlowitz.
Berlowitz iſt nach Verübung von Hypothekenſchwindeleien in Höhe
von etwa 12 Millionen Mark flüchtig geworden. So weit bis jetzt
bekannt geworden, ſind einige Danziger Bankfirmen
mit je über 200000 Mark und eine große Anzahl
von dortigen Kaufleuten mit Beträgen bis zur Höhe von
100 000 Mark geſchädigt. Es hat bereits eine Gläubigerverſammlung
ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, auf außergerichtlichem
Wege ſich zu einigen; doch ſoll der Staatsanwaltſchaft von dem Ver
ſchwinden des B. Anzeige erſtattet worden ſein. Er iſt 50 Jahre alt
und Familienvater nach einer kurz vor ſeiner Flucht gemachten
h dürfte er ſich gegenwärtig auf der Pariſer Weltausſtellung

eſinden.
Ein Dorado für lIniverſitätsprofeſſoren ſcheint bisher die

Hauptſtadt der Jnſel Cuba geweſen zu ſein, und bei der Aenderung
dieſer Zuſtände durch die amerikaniſchen Eroberer mag ſich in Havanng
kein geringer Aufſtand der Betheiligten erhoben haben. Einige der
bekannteſten Perſönlichkeiten dieſer Stadt ſollen jährlich als Profeſſoren
nicht weniger als je 24 000 Dollars oder rund 100000 Mark
bezogen haben. Dabei gab es dort 72 Profeſſoren und 24
Aſſiſſenten, von denen mehrere überhaupt gar keine
Vorleſungen hielten, während andere nur einen oder zwei Zuhörer
hatten. Viele der Proſeſſoren bezogen außerdem noch andere Ge-
hälter von der Regierung, ſo daß ſie wirklich ein ganz hübſches
Jahreseinkommen gehabt haben müſſen. Als der amerikaniſche
Gouverneur der Jnſel, General Wood, davon hörte, war er ſofort
mit einer Reform bei der Hand, die darauf hinauskam, daß die Zahl
der Univerſitätslehrer auf 46 Profeſſoren und Aſſiſtenten zuſammen-
geſtrichen wurde.

Die Maſchinenfabrik Heinrich Lanz, Mannheim anf der
Pariſer Weltansſtellung. Der Geheime Kommerzienrath Lanz,
Chef der großen Maſchinenfabrik Heinrich Lanz in Mannheim, hatte
in ſeiner Eigenſchaft als Vize- Präſident des Preisgerichtes der
Klaſſe 19 (Dampfmaſchinen, Lokomobilen, Keſſel) die Ehre, den Prä
ſidenten der Republik in die franzöſiſche Abtheilung dieſer Klaſſe zu
führen. Der „Figaro“ berichtet darüber und erwähnt, daß der
Präſident unter Anderem geſagt habe: „Jch weiß, daß Sie in einer
benachbarten Abtheilung eine unvergleichlich gute Maſchine ausgeſtellt
haben ich verſpreche Jhnen, mir dieſelbe noch genauer anzuſehen.“

Wetterbericht vom 25. Jnli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 5S ag7 Name der S S zS BGBeobachtungs- ZS S Z uWindſtärke Wetter s

t ſtation z S z3 5 S Sa s 22c
1 Stornoway 759,1 Windſtin windſtill wolkig 15,30

2RBlackſod S S S S S3 Sbhields 759,4 W leicht wolkig 20,004 Seilly 760,51 W ſehr leicht bedeckt 16,70
5sle d'Aix 760,61 NO ſehr leicht wolkenlos 24,00

6 Paris S s7 Vliſſingen 762,7 88 W leicht wolkenlos 22,70
8 Helder 762,2 88W leicht wolkenlos 23,50
9 Chriſtianſund 756,7 WNW ſtark Regen 11,30

10 Skudesnaes 759,71 W mäßig wolkig 14,00
11 Skagen 759,4 NW friſch wolkig 16,20
2 Kopenhagen 761.2 WNW ſchwach bedeckt 19,00

13 Karlſtad 756,1 W N V mätzig wolkig 17,40
14 Stockholm 754,4 NWV ſtark bedeckt 15,70
15 Wisby 757,3 NW ſtürmiſch halbbedeckt] 17,229
16Haparanda 750,6 0 leicht wolkig 11,60

17Vorkum e S 5318 Keitum 761,0 S W ſchwach bedeckt 20,40
19 Hamburg 763, 8SW ſchwach heiter 21,70
20 Swinemünde 762,8 W NV leicht halbbedeckt] 21,40
21 Rügenwalder-

münde 7618 W mäßig heiter 19,602Neufahrwaſſer 760,6 W friſch bedeckt 21,60
23 Memel 7574 W mäßig bedeckt 19,80
24 Münſter (Weſtf.) 7638 W ſehr leicht wolkenlos 21,20
25 Hannover 763,9 Windſtill windſtill halbbedeckt] 22,20
26 Berlin 763,9 W leicht heiter 22,20
27 Chemnitz 765,4 WSW ſehr leicht wolkenlos 19,70
28 Breslau 765,01 Ww leicht wolkenlos 22,90
29 Netz 76421 mäßig wolkenlos 17,5030 Frankfurt a. M. 764,7 0 leicht wolkenlos 20,20

31 Karlsruhe S S 5 S2 München 766,61 80 leicht wolkenlos 19,00
Hamburg, 25. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der höchſte

Luftdruck liegt über Nordöſierreich. Depreſſionen breiten ſich über
den britiſchen Jnſeln und Nordoſteuropa aus, das Minimum über
dem bottniſchen Meerbuſen. In Deutſchland meiſt warm, im
Süden heiter, im Norden wolkig. Im Süden und Oſten vor
wiegend heiteres, im Nordweſten wolkiges, warmes Wetter wahr
ſcheinlich. Gewitter ſind im Süden und Weſten nicht ausgeſchloſſen

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25. Juli.
Wetterbericht vom 24. Juli, Abends. Von dein

Kanal bis nach Nordöſterreich hin erſtreckt ſich ein Hochdruck
gebiet, während eine Depreſſion ſich vom Ozean im Nordweſten
unſeres Erdtheils bis nach Skandinavien ausgebreitet hat. Bei
vorwiegend weſtlichen Winden herrſcht in Deutſchland wechſelnd
bewölktes, wegt warmes Wetter, für den Norden und Oſten
dürfte unter Einfluß der Störung etwas Regen und Gewitter

etter für Donnerstag zu er

Trocken,

neigung, ſonſt meiſt trockenes
warten ſein.

Vorausfichtliches Wetter am 26. Juli.
ziemlich heiter, Temperatur wenig verändert.

Waſſerwärme der Saale am 24. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 190 R.
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(Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bergen, 25. Juli. Der Kaiſer ging heute Morgen um

Uhr an Bord der „Hohenzollern“ nach h in See.
Berlin, 25. Juli. Zwei Rowdies haben geſtern, wie verſautet, einen Chineſen thätlich inſultirt. Derſelbe begab ſich

nach den Geſchäftsräumen einer Firma in der Ritterſtraße.
Als er das Haus betreten wollte, zerrten die Burſchen ihn am
Zopf, riſſen ihn an dem langen Gewand und, als er ſich zur
Wehr ſetzte, ſuchten ſie ihn zu würgen. Vor den Hausbe-
wohnern eilten die Rowdies davon und wurden in einer Gaſt-
wirthſchaft hoe

Kiel, 25. Juli. Oberſt von Rohrſcheidt, Kommandeur
des 51. Jnfanterieregiments, iſt zum Stabe des Jnſpekteurs
der Marineinfanterie, Generalmajors von Höpfner, zum Kriegs-
ſchauplatz kommandirt.

Dortmund, 25. Juli. Nachts 2 Uhr ſtieß auf der Station
Camen ein Schnellzug auf einen dort haltenden Güterzug.
Ter Lokomotivführer und der Heizer des Schnellzuges ſind todt,
der Zugführer und Packmeiſter ſchwer, 5 Reiſende leicht ver
letzt. Materialſchaden bedeutend.

Belgrad, 25. Juli. Der Zar richtete, wie verlautet, an
den König Alexander anläßlich deſſen Verlobung ein Glück
wunſchtelegramm, das der König dankend erwiderte.

Belgrad, 25. Juli. Die Trauung des Königs Alexander
ſoll am 2. Auguſt erfolgen. Die Situation iſt äußerſt geſpannt,
weshalb die diplomatiſchen Vertreter in Anbetracht möglicher-
weiſe eintretender ernſter Ereigniſſe ſchleunigſt auf ihre Poſten
zurückkehren. Jn Milan freundlichen Kreiſen plädirt man
dafür, die große Skuptſchina ſofort einzuberufen, um den König
Alexander wegen hochgradiger Nervoſität unter Kuratel zu ſtellen
und Milan mit der Regentſchaft zu betrauen.

Belgrad, 25. Juli. Das neue Kabinet iſt unter dem
Vorſitz Jowanowitſch gebildet.

Paris, 25. Juli. Geſtern Abend brach ein Brand im
Kellerraum des Pavillons Guyana aus, wobei ziemlich be-
deutender Schaden entſtand.

London, 25. Juli. Der „Standard“ meldet aus Tſchifu
vom 23.: Eine hier aus Peking eingetroffene, vom 19. Juli
datirte Nachricht beſagt, die in der britiſchen Botſchaft befind
lichen Ausländer bedürfen dringend des Entſatzes ſie ſind noch
belagert.

London, 25. Juli.
Letzten Sonntag fand beiwegen Baptiſten Gemeinde in einem anliegenden

Hauſe eine heftige Exploſion ſtatt. Die
in der Kapelle Anweſenden blieben unverletzt. Die Chineſen
ſchreiben die Exploſion einem unglücklichen Zufall zu, haben
aber verſprochen, daß der Hauseigenthümer hingerichtet
werden ſoll.

London, 25. Juli. „Daily--News“ meldet aus Lourenco-
Mar quez von geſtern: Burenkommandant Lombart wurde an
der Grenze des Kwaſi-Landes von einer engliſchen Patrouille

„Times“ meldet aus Hongkong:
Beginn des Gottesdienſtes der

getödtet. Die Blätter melden aus Kapſtadt von geſtern, daß die
Carrington'ſchen Feldtruppen geſtern die Burenſtellung am
Selöusfluſſe angriffen und nach heftigem Gefecht erſtürmten.
Die Engländer hatten 4 Todte und 19 Verwundete. Die
Verluſte der Buren ſind ſchwer.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Saatenſtand im Deutſchen Reich um die Mitte des
Monats Juli berechtigte, indem Nr. 1 eine ſehr gute, Nr. 2 eine
gute, Nr. 3 eine mittlere (durchſchnittliche), Nr. 4 eine geringe Ernte
anzeigt, zu der Erwartung folgender ErnteErgebniſſe, wobei wir in
Klammern die entſprechenden Zahlen von Mitte Juli 1899 hinzu-
fügen für Winter Weizen 2,4 (2,2), Sommer-Weizen 2,4 (2,4),
Winter-Roggen 2,9 (2,4), Sommer- Roggen 2,4 (2,4), Sommer-
Gerſte 2,3 (2,3), Hafer 2,3 (2,5), Kartoffeln 2,2 (2,5), Klee 3,1 (2,6),

Luzerne 2,6 (2,5), Wieſen 2,6 (2,4). In den Exläuterungen wird
im „Reichsanzeiger“ hinzugefügt Infolge des Ende Juni und
Anfang Juli reichlich gefallenen Regens und nachher eingetretener
ſehr warmer Witterung hatten Mitte Juli alle Früchte ihren Stand
We den Vormonat gebeſſert. Für Winter-Roggen, Klee und

ieſen hat die Beſſerung aber nicht ausgereicht, um ihnen gleich
günſtige Ausſichten wie in den Vorjahren zu verſchaffen in jedem
der ſieben Jahre des Zeitraums 1893,97 waren um dieſe Zeit des
Jahres die Ernte Ausſichten günſtigere, als die gegenwärtig be-

ehenden. Andererſeits war für die Kartoffeln in den letzten ſieben
ahren im Juli die Sachlage nie ſo günſtig als jetzt. Die
ommerung betrechtigt zu beſſerer Hoſſnung als in den meiſten der

genannten Jahre und auch der Winter- Weizen verſpricht noch dem
allgemeinen Durchſchnitt jenes Zeitraumes zu gleichen.

Die der deutſchen Kammgaruſpinnerei
bleibt fortgeſetzt ſehr unbefriedigend. Jn Folge deſſen iſt die Pro

r

duktion überall mindeſtens um 30 5 eingeſchränkt worden, um einem
weiteren Rückgang der ohnehin gedrückten Garnpreiſe Einhalt zu
thun. Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Rußland, Belgien,
Frankreich und England ſind die Betriebe in den Kammgarn-

eſchränkt worden ob eine Beſſerung der Lageſpinnereien erheblich i
bald zu erwarten iſt, läßt ſich heute kaum beurtheilen, es hängt dies
lediglich davon ab, ob in den Wedereien ſelbſt bald ein Aufſchwung
des Geſchäftes eintreten wird.

Verſicherung gegen Sturmſchäden. Aus Anlaß der
jüngſten großen Sturmſchäden in Mülheim a. Rhein, Wald und
vielen anderen Orden des vergiſchen Landes iſt wievber vielfach die
Anſicht ausgeſprochen worden, daß es gegen derartige Ereigniſſe
noch keine Verſicherung gebe und daher mit allen Kräften
angeſtrebt werden müſſe, dieſe Lücke zu beſeitigen und damit
einem großen wirthſchaftlichen Bedürfniſſe endlich gerecht
zu werden. Dieſe Anſicht iſt indeß irrig, da ſeit mehrals einem Jahre die Köl niſche Unfall-Verſicherungs-
Aktien- Geſellſchaft auch die Verſicherung gegen
Sturmſchäden übernimmt. Dadurch, daß die Geſellſchaft
mit einer Anzahl erſter und gut fundirter Rückverſicherungs
Geſellſchaften Rückoerſicherungsverträge für dieſe Branche ab-
geſchloſſen hat, iſt dieſelbe in der Lage, ſelbſt den größten
induſtriellen Etabliſſements durch Giwährung großer Ver
ſicherungsſummen einen unter allen Umſtänden genügenden Schutz
zu gewähren. Die Verſicherung umfaßt ſämmtliche Schäden, die
durch Stürme verurſacht werden, alſo auch die Schäden, welche der
den Sturm meiſtens begleitende Regen und Hagel verurſacht. Wären
die von den jüngſten Schäden in Mühlheim a. Rh., Wald u. ſ. w.
betroffenen Objekte bei der genannten Geſellſchaft gegen Sturm
verſichert geweſen, ſo hätte die Verſicherungsgeſellſchaft den ganzen
entſtandenen Schaden decken müſſen. Man kann daher ſagen, daß
die in Rede ſtehende Verſicherung dem vpraktiſchen Bedürfniſſe voll-
ſtändig gerecht wird. Allerdings wäre für manche Gegenden mit
Rückſicht auf ihre Lage auch noch eine Verſicherung gegen Ueber-
ſchwemmungsgefahr wünſchenswerth, ader eine ſolche Geſellſchaft zu
gründen, iſt leider nicht möglich.

Concenursſachen, Zahlungseinſtellungen rc.
Jngenieur und Grundſlücksbeſitzer Paul Oskar Thürmer

in Dresden. Landwirth Leopold Käfer in Griefſtedt. Kaufmann
Friedrich Oskar Mörtzſch in Leipzig-Plagwitz. Alfred Mox
Schliack, Jnhaber eines Kolonialwaaren- und Droguengeſchäfts
in Heidenau. Nachlaß des Stellmachermeiſters Huldreich Robert
Bernhard Merkel in Eiſenberg. Bäckermeiſter Karl Erdmann
Bonofsky in Johanngeorgenſtadt. Schuhmachermeiſter Julius
Rudolf Breotſchneider in Oelsnitz i. V. Schnittwaarenhändler
Karl Pökel in Münhenbernsdorf. Kaufmann Auguſt Strötker
in Halle a. S. Gaſtwirth Johann Rutkowski in Schwarzenau.
Gaſthofsbeſitzer Ocwald Gleditzſch in Niedermuſchütz. Spiral
federfabrikant Ernſt Guſtav Seibt in Zittau.

Prodnktenbörſe.

Berlin, 25. Juli.
Weizen Juli Sept. 155,50 Oktober
Roggen Juli 139,00, Sept. 137,00 Oktober 137,00
Hafer Juli 132,50 Sept. 127,50
Mais, amerk. mixed Juli 113,50 September 108,50
Rüböl Oktober 58,30 November
Spiritus 100 70er loko 50,40

Börſe von Verlin vom 25. Juli.
Bei fortdauernder hochgradiger Geſchäftsſtille trat eine Ab-

ſchwächung der Tendenz ein, worunter hauptſächlich Eiſen-
und Hütten Aktien und gering Bank- Aktien littenferner Northern und Canada auf NewYork niedriger. Auch
Dransvaalbahn nachgebend. Von Fonds Spanier ſchwächer.
Ultimogeld 4'“/ Privatdiskont 4 Proz.

WochenMarkktberichte.
Hamburg, 23. Juli. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die Mais Preiſe
erfuhren in dieſer Berichtswoche eine bedeutende Abſchwächung trotz
dem blieben Oelkuchen und Oelkuchen-Mehle faſt ohne Ausnahme in

altuns und waren nur zu vollen letztwöchentlichen Preiſen
äuflich.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,70 bis 4,90

ab Hamburg, 4,90 A. bis 5,10 c. ab ohne Gehalts-
garantie 4,00 A. bis 4,60 ab Hamburg, Reiskleie 2,75-—3,00
ab Hamburg, 2,80--3,00 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-454 5,30--5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—-30 Fett und Protern 4,85 bis 5,10 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,40 c. bis 6,65 C. ab Ham
burg, W 6,70 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 6,40 A. bis 6,60
58 62 6,60 bis 7,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,60 A. bis 6,25 C. ab Fywpurg Palmkernluchen
23--264 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 c. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett Protein
5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Mais, mixedverzollt 5,40 bis 5,70 ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis

und
Amerik.

5.00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,75 bis 5,20 ab Hamburg
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,60 A. bis 4,80 ab
Hamburg pro 50 Kilo.

Viehmärkte,.
Magdeburg, 24. Juli. (Amtlicher Bericht.) Slädliſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 169 Rinder einſchl. 33 Bullen, 135
Kälber, 246 Schafvieh 2c., 378 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--35 b. junge,
fleiſchige 30——32 e. mäßig bis gut genährte 28-30 d. gering
genährte 26-28 Bullen: a. vollfleiſchige 30 32.4, b. mäßig
bis gut genährte 28--30 c. gering genährte 24127 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28--30 b. vollfleiſchige Kühe
26—28 c. ausgemäſtete Kühe 24--26 d. mag genährte
22—23 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
40--45 Doppellender b. mittlere-34 40 e. geringe
28-—35 d. ältere, gering genährte Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 29-32 b. ältere Maſthammel
25 29 c. mäßig genährte 22--25 Schweine: a. voll
fleiſchige 54 b. fleiſchige 53--54 e. gering entwickelte
5253 d. Sauen und Eber 41 47 bei 40—50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand:
35 Rinder, 3 Kälber, 12 Schafe.

Hamburg, 24. Juli. Bericht der Notirung-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1329 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1096 Stück, Mecklenburg 159 Stück,
chleswigHolſtein 74 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 834—89 I. Qual. 71--78

II. Qual. 60-66 III. Qual. 53-58 GeringſteSorte 46--51 c. Unverlauft blieben 45 Stück. Der Handel war
flau.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 25. Juli 1900.

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,90.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 10,85--11,90.
Brodraffinade I. 28,80.

do. II. 2867.
Gem. Raffinade mit Faß 28,80.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juli 12,30G, 12,40B. per Okt.-Dez. 9,771G, 9,82B.

(Eig. Drahtbericht.)

Taden, feſt.

Tendenz: ohne Geſchäft
aus I. Hand.

per Aug. 12,35, 12,326G. per Jan.-März 9,87, 9,856G.
per Sept. 10,85, 10,826G. Tendenz: feſt.

Hamburg, 25. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Prodntt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
e 12,25. Okt. 10,00.
ug. 12,32x. Dez. 9,72x. Tendenz: feſt

Sept. 11,87. März 9,95.

Carl Steckner
Halle a. S. Fernspr. S.

empfehlt

höchste Neuheiten

Damen- Blousen
Wegen

vorgerückter Saison
bedeutend herabgesetzten Preisen.
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Vieh- ung inven ar- Auction.

Sonnabend, den 28. Juli er. Vormitt. 11 Uhr werden im
Verdinand schönbrodt'ſchen Gute zu Osmünde (Stktation Gröbers)
ffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert:

1. Folgende überflüſſige Vieh- und Jnventarienſtücke, als:
2 Kutſchpferde, 8 bayeriſche Zugochſen, 4 Kühe, 25 Hühner,
7 Enten, 5 Ter 1 hochfeiner Landauer, Kutſchwagen,
1 offener Feldwagen, 1 Tafelſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 1 kom-
plette Dreſchmaſchine, ſowie verſchiedene andere landtvirth-
fchaftliche Maſchinen und Geräthe,

2. folgende Gegenſtände:

1 ſehr guter eiſerner einthür. Geldſchrank, ein Poſten gutes
Nutzholz, altes Eiſen, alte Säcke, drei Betten, mehrere Silber-
ſachen, Möbelſtücke, Wäſche und Kleidungsſtücke.

Verwalter der FerdinandOtto Hohn Schönbrodt'ſchen Konkursmaſſe.

größerer Transport

e Kiheſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Von Donuerstag, den 26. ds. Mts. ſteht ein

friſchmilchender und hochtragender

[0574

Ernst AenVon Sonnabend, den
einem friſchen Transport der beſten

Pferdeleichten und ſchweren Schlages, von bekannter Reellität,zu ſehr ſoliden Breiſen im „Gaſthans zum weiſen Roß in Helitzsen
zum Verkauf.A. e Creumg.

28. Jnli halte wieder mit

Däniſchen und Holſteiner

(0583

Pring rfordſhiredown- vte
hat bei größter Auswahl abzugeben

Segen Ha0093] Magdeburg-Sudenburg, Breite Weg 77.

Zannr Drnte
offeriren wir nachſtehende laudwirthſchaftl. Gebrauchsartikel ſofort verſandt-
fertig, in vorzüglichſten Qualitäten, fix und fertig
Diemen-Plauen, Hanfſegel, 100 (DIm, 125 Mk., 140 Mk.Diemen-Planen, Hanfſegel, waſſerd. 100 m 180 M., 200 M.,225 M.,250 M.
Wagen Plagen i ieresPianen, extra groß, Flachs Segel, à 15 Mk.,

9

Vorlege Planen, ca. 40. Om und Dreſchen 11 Mk., 13 Mk., 15 Mk.
Dreſch- nen Pgen à Stck.Säcke, neue Prima, 2 Pfd. ſchwer, gez. Hamen u. Ort, 7 3 Pfg. bis 90 Pfg.
Särke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen und Hrt, à 40 Pfg.
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln ec., ungezeichnet, 20 Pfg. bis 35 Pfg.
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 27 Pfg.
Pferdedecken, große wollene, à 3,50 Mk. bis 12 Mk.
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen, 2,75 M. bisFeld-Arbeiter-Zelte, braun, waſſerdicht (Militär), à 5,50 Mk.
Feld-Arbeiter- Regenkragen, ſchwarz, waſſerdicht, à 5,00 Mk
Cocos--Stricke, zum Garbenbinden, hell, Prima, à Centner 24 Mk.
HrIauut Solnmn, Niederlage Halle a. S., Leipzigerstr. 82.

Waut Sohn. Jabrit in h

10 Mk.

Ein größerer Sogeryien mitLa u lalz. daran grenzendem Schuppen
Contor, in der Nähe der Bahn ge-
legen, per 1. Oktober er. event.

1. Januar 1901 zu vermiethen.
Anfragen unter B. z. 4725 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

und

auch
[0400

Baunmaterial? Ze
Bauer latten
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

z Gipsfabrit in Vllrieh a. H.L. BDeibel, Kunſileichtſteinfabrik in Nordhauſen
T Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten.

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. [9633

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

Centralheizungen

6818)

Vertreter: Herr Civilingenieur Prich Wedekind, Halle a, S.

jeder Art und Grösse
liefern in anerkannt solidester Ausführung

Hannoversche Centralheizungs- und
Apparate-Bau-Anstalt,

Viliale Leipzig, Elisenstrasse GI.

beſter Bau-
in

agespreiſen
095

Winüüring
und Düngekalk,

großen wie kleinen Poſten,
die Stedteuer Kalkwerke von K. Sehrader.

Komptoir: Alte Promenade 1 a.

WeissKalk, von Autoritäten empfohlen, offerirenjeder zeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Salle g. S.

u r

981 Gesetze etc.
auf 2000 Seiten

C Keſhheligotes n nes e

h rechnet
t

x SS r S W a Sz es 3
e

r re e a e ane

c u e

533 Formulare eit.
für d. prakt. Gebrauch

Ingeniös tags Archiv der gesamten neieheges etzgebung in der beute zaltigen Faß Erschöpfende Auskunft auf allen
einschlägigen Gebieten sokort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu
ngen iet. La. 2000 Seiten. 2 Bae,

de e r e n
Grossoktav, 3 20 m., in Halbir. 24 m. Durch jede Buchh. od. Herm. Hillger Berlin W. 9.

e J t De WeCölntsehe Vnfal

Actien-Gesellschaft
(Garantiemittel über 1I2 Millionen Mark)

empfiehlt ſich unter anerkannt vortheilhafteſten Bedingungen gegen mäßige,
feſte Prämien zum Abſchluß von

Unfall- u. Haftpfcht-Versicherungen aller Art.
Ferner gewährt die Geſellſchaft

Eisenhahn-Unfall-, sowie Dampfschiff-Unglück-
Versicherungen

außerdem

Kautions- und Garantie-, sowie

h Jersehorange

auf Lebenszeit,

Sturmschäden- -Versicherung.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilliagſt die Direktion der Geſellſchaft in

Köln a. Rh., ſowie die nachbenannten General- Vertreter

Robert Kraliimer,
Zinksgartenſtr. 4.

FIax ASssiann,
Markt 11. [0580

e San Ernte
Erntehhosem in

und jeder Preislage empfiehlt

Otto Holl.
großer Auswahl

[055

Leipziger Strnasse 36,
gegenüder T r

hheäähääähää e

S S3 Iinoſe Amlaufer e3

in men er ſang vo uhoiten.

Nenheiten in-
Portéèren, Garcdinen, Teppechen ete,

h. Frauendarf

en

e

inoleumtenziche,

apeten- Versand- Geschäft, G

z EE G a. S., oT Schulstrasse 34. Vernsprecher 2341i

e e h hege cSeefah rthier
Malz Zertraet 4025Malzextract in der bek kömmlichſte n Form.

Wirkt nicht berauſchend. Diäteriſches
Nabrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wit t e ni icht

magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nür aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten W und
80 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [94 28
Für die Kreiſe Hagen, Jſerlohn u.

das Sauerland wird die Vertretung
einer leiſtungsfähigen

Malzfabrik
geſucht. [0587Gefl. Off. unter A. B. 2110 an
G. Geerkens Annoncen Erxpedition,

Da gen B.
S Offene nnd S

S Stellen. eVerwalter
r haben große Auswahl v. Stellen im
T Central-StellenVermittelnngs
r Bureau, Jnh.: h Kühn,V unr Kl. Ulrichſtr. 3. W
W Handelsgerichtl. eFernſprecher 9

e Für ein Fabrilgeſchä Wer Ein

J und Metaillwaarenbranche wird perx 1. Oktober ein tüchtiger
5 Jx Buchhalter

geſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen
unter B. zu. 4737 an u ol
M osse, Halle a. S, (0478

ne

Landtvirt
28 Jahre alt, ehem. Verwalker, ſucht zur
ſelbſtſtändig. Bewirthſchaftung eines Gutes
St tellung ſelbiger will ſich in nächſter
Zeit verheirathen. Ankritt fann jederzeiterfolgen. Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Werthe Offerten b itte u ter I. K. 222

poſtlagernd Knauthain b. Leipzi g nieder

zulegen. (0542Auf Stiftsgut Jlfeld bei Nordhauſen
wird zum 1. Auguſt einHolontär-Verwalter

ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.

Zum 1. Auguſt oder ſofort ein
tüchtiger

Verw alter
geſucht Rittergut Rehmsdorf

bei Zeitz.
Suche zum 1. Oktober

heir St tüchtigen
Oberſchweizerfür 50 Stück Großvieh und 85 Stück

Jungvieh bei hohem Gehalt. Nur Leute
mit guten und langjährigen eignen

einen ver-

wollen ſich ſchriftlich melden beim Ritter-
gutsbeſitzer Lüdieke zu Polleben.

Junger 26 z alt,
bis jetzt zu Hauſe thätig, ſucht Stellung
auf mittlerem Gute. Off. a. d. Exped. d.

Zeitung unter Z. 10591. (0591
Zum 1. Oktober d. Js. findet ein verh.

Gärtnervei mir Stellung. Reflektirende wollen
zunächſt Zeugnißabſchriften einſenden.

C. Weyhe, Amtmann,
Großwirſchleben bei Plötzkau (Anhalt).

1 Ochſenfütterer, verheirathet, ſowie
ein verheiratheter Kuhfütterer reſp.
Schweizer werden bei freier Wohnung
und gutem Lohn zum 1. Oktober eventl.
früher geſucht. Frau muß mit melken.

Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.
Die Gutsverwaltung.

Einen Tiſchlergeſellen ſucht ſofort

A. Ballschuh, Dederſtedt.

Alles landwirthſchaftl.
Perſonal

erhält gute Stellen durch das Bureau
der Landwirthe C. A. Sehlegoel,

14, n 14.
gandwielhichoſeerinney, Scholarigrer,

Stützen, Kochmamſells, Köchinn., Jungfern,
Stubenmädchen, ſowie veſſeres weibliches

Dienſtperſonal jeder Branche plazirt vor
züglich Frau Marie Wantzlöber,gr. 60. Ein gebild. Frl., 32 J.

u e e inine Ksirthſchaſteris ſucht Stel Stelle e auf

einem Rittergut mit Milchverk. Gefl. Off.
unter L. F. 100 poſtlag. Prieſtewitz,
J Tuücht,, ſelbſtſt. Landwirthſchafterinnen

mit vorzügl. Zeugniſſen ſuchen Stellen

J durch Pauline Vleckinger,Neunhäuſer 3, am Markt. [0474
Suche zum I. Auguſt nach Haſiea Mädehen,

das ſelbſtſtändig kochen kann. Zeugniſe

einzuſenden an 0518ren Griesheim, Kirdorf,

S v. h S S
8

e
9 Verlobungs- Anzeige. J

4 LDIisabeta Vudorn 9
4 Wilibald Born 98 ds

Fran

Postpraktikant,

Werlobte,Halle a. S., Eisenach,
im Juli 1900.W wwa er

Geburts- Anzeige.
Gottes Güte ſchenkte uns heut einen

geſunden Sohn. [0560
Walbeck b. Hettſtedt, 23. Juli 1900.
Paſtor I. Benemaann und Frau

Johanna geb. Goerck.

Verlobt: Frl. Anna Trojahn mit Hrn.
Paul Fricke (Leipzig--Deſſau).

Verehelicht: Hr. Hugo Hillmann mit
Frl. Meta Drewitz (Magdeburg). Hr.Louis Falkenburg mit r Henriette
Rothſchild (Deſſau).bauführer Wilh. Thiele. mit Frl. Marie
Hoppe (Plauen i. V. Dresden). De
Lehrer Heinrich Gäbler mit Frl. Helene
Niederheim (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oskar
Biermann (Jeßnitz). Hrn. K. Conrad
(Naumburg a. S.). Hrn. Leo Borinski
(Berlin). Hrn. Dr. Schmidt (Warne-uinde) Hrn. Oberlehrer Aug. Zander

(Deutſch-Wilmersdorf). Hrn. Hauptni.
von Frankenberg u. Proſchlitz (Wahl-
ſtatt. Eine Tochter: Hrn. Stabs-
arzt Dr. Vollrath (Stettin). Hrn.
Haupkmann Franke (Leisnig). Hrn.
Dr. phil. Georg Hahn (Düſſeldorf).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer und Orks-
vorſteher Friedrich Hermann Runkel
(Klötzſchen). Hr. Ortsrichter Johann
Guſtav Fiſcher (Röſſen). Hr. Wilhelm
Scheuer (Deſſau). Hr. Friedr. Mewes
(Peulingen). Hr. Kaufmann Paul
Patzſchke (Zittau). Hr. Gutsbeſitzer
Gottfried Görſchel (Zſchakau). Hr. Karl
Preiſigke (Deſſau). Hr. Baum eiſter
Benno Jke (Magdeburg).Keyder Sangerhauſen). Fr. Friederik

Wille h e Charl. Lehmann
(Wörlitz). Hr. z. D. Guſtavv. Hochſtetter welee Hr.

betriebsſekretär a. D. Heinrich
(Schwerin i. M.).

Regierungs

Fr. Marie

edderve 7
a

a
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Donnerstag,
Landeszeitung für

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gendarmerie-Oberwachimeiſter Röher

m FußGendarmen Heſſe zu Heuckewalde im Kreiſe Zeitz
s Allgemeine Ehrenzeichen.

Den Oberiehrern Dr. Heinrich Jord an an der lateiniſchen
aupiſchule der Francke'ſchen Stiftungen 7 Hal
ermann Karſten am Gymnaſium zu Er

als Profeſſor beigelegt worden.

5 Zeitz, dem berittenen Gendarmen Schoebel zu Genthin,

Gerichtszeitung.
Gi 24 Juli. Eine rohe Mutter). DieFobtſſarbeierit Lowis Knack geb. Erxleben aus Eilenburg wurde

von der Strafkammer in Torgau verurtheilt. Dieſelbe ſoll ihre
beiden vorehelichen Kinder, den 8 jährigen Heinrich Erxleben und die
2 jährige Frieda Erxleben, ſchwer mißhandelt haben. Die 26 Jahre
alle Anklagte iſt ſeit kurzer Zeit mit dem Fabrikarbeiter Knack in Eilenburg
verheirathet und brachte zwei uneheliche Kinder mit in die
Ehe. Dieſelben waren ihr nun läſtig geworden, deshalb mißhandelte
fie dieſe beiden Kinder fortgeſetzt in unmenſchlicher Weiſe. Der
Knabe bekundet, daß ihn ſeine Mutter oft mit der Fauſt, mit dem
Beſenſtiel und auch mit dem Feuerhaken geſchlagen habe und zwar
überall, wo es gerade hingekommen ſei, auf den Rücken und Kopf.
Voriges Jahr habe ihn ſeine Mutter einmal im Schweineſtall an den
Händen angenagelt, ſie habe ihm ein Tuch um den Mund gebunden,
damit er nicht habe ſchreien können ein Volizeiſergeant, welcher
von Nachbarsleuten darauf aufmerkſam gemacht worden ſei, habe ihn
klosgemacht. Dann wieder habe ihn ſeine Mutter abſichtlich in
das rechte Handgelenk geſchnitten und oft zu ihm die Worte geäußert:
Hund verrecke“ und dergleichen mehr. Die Zeugin Wairareck, welche
mit der Angeklagten in einem Hauſe gewohnt hat, bekundet, daß die
Angeklagte ihren Sohn am 14. Januar d. J. mit einer Kloßkelle der
maßen geſchlagen habe, daß er nicht habe aus den Augen ſehen
können und am ganzen Körper blutunterlaufene Siemen gehabt habe.
Frau Steinberg bekundet, daß der Knabe von ſeiner Mutter mit
der Schneide eines Meſſers fortwährend auf den bloßen Unterleib
geſchlagen worden ſei. Der als Sachverſtändiger vernommene Dr.
med. Laaſer aus Eilenburg begutachtet, daß ſich am rechten Hand-
elenk des Knaben eine deutliche 1 em lange Schnittnarbe in der
egend der Pulsader befindet. Noch ſchlimmer hat nun die An-

eklagte ihre 2 Jahre alte Tochter Frieda mißhandelt. Dr. Laaſer
onſtatirte bei einer Unterſuchung des Kindes am 30. Oktober 1899 einen
ſchiefgeheilten Bruch des linken Oberarms, einen vollſtändig winklich
geheilten Bruch des Vorderarms und ſäbelförmig geheilte Brüche der

le a. S. und
urt iſt der Charakter

2. Beilage zu Nr. 344 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringerz,
ſehen habe, wie die Angeklagte das Kind wuſch und nackend auf den
Tiſch gelegt habe; beim Waſchen ſei die Angeklagte an das geſchwollene
Beinchen des Kindchens gekommen, wobei dieſes zu ſchreien anfing in
r Wuth habe die Angeklagte das Kind mit einem fingerdicken

ohrſtocke 6 Mal über den Rücken geſchlagen, ſo daß dadurch dicke
blutunterlaufene Striemen entſtanden ſeien. Ebenſo bekundet Frau
s daß ſie einmal geſehen habe, wie die Angellagte das

ind von weitem in das Bett geſchleudert habe und daß dieſes
dabei gegen die Wand ſchlug. Oefters ſei es auch vorgekommen, daß
die kleine Frieda in ihrem Urin und Koth gelegen hat und daß dann
die Angeklagte dem Kinde die beſchmutzten Windeln ins Geficht
gegen oder gerieben habe. Wiederholt hat ſie gehört, wie die

ugeklagte die Worte äußerte: „Wenn du Luder nur krepirteſt“ und
„Wenn dich nur der Teufel holen wollte.“ Mit Rückſicht auf die
große Rohheit beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, die
Angeklagte mit einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren 4 Monaten zu
belegen der Gerichtshof verurtheilte die Angellagte aber zu
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und ordnete ihre ſofortige
Verhaftung an.

W. Erfurt, 24. Juli. (Folgen einer thörichten
Spielerei.) Jm Mai d. Js. erließ das Landrathsamt Erfurt
eine Bekanntmachung, in der nach dem Thäter gefahndet wurde,
welcher am Nachmittag des 20. April von der Mühlberger Gleiche
einen circa 20 Pfd. ſchweren Stein herabgeſtoßen hatte. Durch jenen
verhängnißvollen Wurf war der Steinbruchsarbeiter Albert Wettſtein,
deſſen Wohnung am Fuße des Bergwerks liegt, am Hinterkopfe
getroffen worden. Es war ihm infolgedeſſen eine Gehirnerſchütterung
zugefügt worden, an deren Folgen er eine Woche ſpäter
verſtarb. Auf dieſe Bekanntmachung hin meldete ſich der
Staatsanwaltſchaft freiwillig der Schloſſer Georg Müller aus
Erfurt, welcher an dem betreffenden Tage einen ſchweren Stein den
Abhang hinunter geſtoßen hatte; dieſer war an einen Stein angeprallt
und in einen Garten gefallen. Müller hatte dann geſehen, wie ein
Mann vom Garten aus geſchimpft und gedroht hatte. Es wurde
nun das Strafverfahren wegen fahrläſſiger Tödtung gegen ihn ein-
geleitet, welche ergab, daß Müller derjenige war, der durch ſeine
unüberlegte That den Tod des Wettſtein verurſacht hatte. Das
Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß.

Weintar, 24. Juli. Eine tragikomiſche Ge
ſchichte,) die aber für ihn doch ſehr unangenehm endete, erzählte
der Gemeindediener Theodor Fritzſche aus Frauenprießnitz vor der
Strafkammer. Vom Bürgermeiſter des Ortes erhielt er den Auftrag,
einen arretirten Bettler nach Jena zu begleiten. Jn Dornburg klehrten
beide ein dem Fremden kaufte er für 10 Pfg. Schnaps, er ſelbſt trank
ein Glas Bier. Vorher hatte der Fechtbruder ſchon geklagt, daß er nicht
mehr gehen könne. Nachdem er den Schnaps getrunken, wollte er erſt

26. Juli 1900

und fuhr den Menſchen nach Jena zu. Bei Naſchhauſen wird im
aber dieſe lebendige todte Laſt zu ſchwer und kurzerhand lippt er den
Karren um und läßt den Menſchen im Chauſſeegraben liegen, macht
Kehrt und kümmert ſich weiter nicht um ſeinen Gefangenen. Jm
heimathlichen Ort erzählt er die Geſchichte dem Ortsvorſteher, der
hierauf die dem Fremden abgenommenen Papiere nach Jena aus
Amtsgericht ſchickt. Vor der Strafkammer brachte dem Gemeinde-
diener dieſe luſtige Geſchichte als Strafe fär yprſätzliche Gefangenen
befreiung einen Monat Gefängniß ein und er darf froh ſein, noch
ſo billig wegzukommen, da ſonſt auf Zuchthausſtrafe erkannt
werden kann.

Hannover, 22. Juli. Zu den hier verhandelten Prozeſſen
in Sachen der StraßenbahnKrawalle ſchreibt der „Hann. Cour.“:
Seit dem 25. Juni, an welchem Tage vor dem Schwurgerichte die
erſte Verhandlung gegen Perſonen ſtattfand, die als Theilnehmer an
den Ausſchreitungen in der Zeit vom 5. 12. Juni verhaftet waren,
ſind bisher im Ganzen 60 Aburtheilungen in dieſer Angelegenheit
erfolgt. Jn 29 Fällen endete die Verhandlung mit der Ver-
urtheilung. in den übrigen mit der Freiſprechung und ſofortigen
Haft entlaſſung der Angeklagten. Während in den gerichtlichen Ver
handlungen bis zum 19. Juli überwiegend Verurtheilungen herbei-
geführt werden konnten, brachten die Verhandlungen der Ferienſtraf-
kammer vom 19. und 20. d. Mts. wahre MaſſenFreiſprechungen von
Leuten, die annähernd 6 Wochen lang in Unterſuchung s-
haft waren feſtgehalten worden, bis gerichtlich ihre Unſchuld ermittelt
wurde. Bei dieſen Verhandlungen handelt es ſich eben durchweg um
harmloſe'Neugierige und Perſonen, die wider Willen
in den Kreis der Radauluſtigen hineingerathen waren oder in gar
keiner Beziehung zu den Krawallenſtanden, viel-
mehr ohne jeden Grund von Schutzleuten auf der Straße feſtgehalten
und verhaftet worden ſind. Mit Recht gaben die Rechtsanwälte
Buſſe und Steinberg in der Verhandlung am Donnerstig ihrem
„Bedauern“ darüber Ausdruck, daß mehrere der Angeklagten 6 Wochen
lang ohne jeg liches Beweismaterial in Unterſuchungshaft
behalten worden ſeien. Nur auf Grund des von einem Schutzmann be
zeugten polizeilichen Befehls an die Schutzleute, am 8. Juni
alle ihnen begegnenden Perſonen zu verhaften, waren laut gericht-
licher Feſtſtellung jene Freigeſprochenen oder die meiſten von ihnen
verhaftet worden. Wenn, wie dies in dem vorliegenden Falle ge-
ſchehen iſt, unbeſcholtene Perſonen, die harmlos ihrer Wege ge-
gangen ſind, ohne jeden Grund, nur in Befolgung eines allgemein
gehaltenen Befehls verhaftet und für längere Zeit ihren Angehörigen
und ihrem Berufe entzogen werden können, ſo erſcheint dies weiten
Kreiſen mit Recht als ungeheuerlich.

beiden Oberſchenkel dieſe Verletzungen ſind dem Kinde durch deren
Mutter beigebracht worden. Frau Steinberg bekundet, daß ſie ge-

Amtliche Bekanntmachungen

für den Sanlkreis.
Bekanntmachung.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird die Eröffnung der Jagd auf
Rebhühner und Wachteln

auf Montag, den 27. Auguſt d. Js.
und die Eröffunug der Jagd auf Haſen, Auer-, Birk- und Faſanenheunen,
ſowie auf Haſelwild

auf Sonnabend, den 15. September d. Js.
ſeſtgeſetzt.

Merſeburg, den 13. Juli 1900. [0562Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.
Bekanntmachung.

Nach einer Mittheilung des Herrn Reichskanzlers ſind alle mit Réaumur-
Skalen verſehenen Thermometer in Gemäßheit des S 7 der Prüfungsbeſtim-
mungen für Thermometer vom 25. Januar 1898 Centralblatt f. d. Deutſche
Reich YXVI. Nr. 6 vom 11. Februar 1898 vom 1. Januar 1901 ab von der
Prüfung ausgeſchloſſen. Zuverläſſige Wärmeangaben nach Réaumur'ſchen Thermo-
metern werden daher nach Ablauf dieſer Friſt nicht immer möglich ſein und in nicht
zu ferner Zeit wegfallen.
Aus dieſem Grunde liegt es im Jntereſſe aller Derjenigen, welche auf ſorg

ſältige Temperatur Meſſungen Werth zu legen haben, wie Inhaber und Leiter von
allen (öffentlichen) Kranken, Jrren, BadeAnſtalten, Schulen u. Penſiongten
dis zum 31. Dezember d. Js. die noch vorhandenen Réaumur'ſchen 80theiligen
Thermometer, auch wenn ſie noch brauchbar ſein ſollten, durch 100theilige Jnſtrumente
nach Celſius zu erſetzen.

Halle a. S., den 21. Juli 1900.
Der Königliche Landrath des Saakkreiſes.

Nr. 7725. von Krosigk. [0563
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher derjenigen Oriſchaften, in denen eine gewählſte
Gemeindevertretung beſteht, erhalten in den nächſten Tagen je einen Zählbogen für
die regelmäßigen Ergänzungswahlen mit dem Erſuchen, denſelben unter Beachtung
der früher mitgetheilten Erläuterungey des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus bezüglich
der im März d. Js. ſtattgehabten regelmäßigen Ergänzungs wahlen genau und ſorg
fältig auszufüllen und mir ſodann möglichſt bald zurückzureichen.

Halle a. S., den 23. Juli 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 2501 K.-A. von Krosigk. [0564

recht nicht mehr mit. Fritzſche requirirte deshalb einen Schiebekarren

Bekanntmachung.
Der Fleiſchermeiſter Karl Förſter zu Sennewitz beabſichtigt in ſeinem

daſelbſt belegenen Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.
Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der Reichsgewerbe-

ordnung und der 88 34-36 flg. der dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom
19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennlniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach
Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Termin

ß auf den 9. Anguſt d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers
oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 17. Juli 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2604 K.-A. von Krosiglk. [0567Wwhwhxh ——xmjeòe m---

Bekanntmachung.
Die Wittwe Henriette Mänicke zu Morl beabſichtigt in ihrem daſelbſt be-

legenen Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.
Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der Reichsgewerbe-

ordnung und der g8 34-36 flg. der dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom
19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden
zur Einſicht ausligen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach
Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt e in
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt
können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Termin
auf den 11. Auguſt d. Jé., Vormittags 10 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.
In dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens der Unternehmerin

oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 18. Juli 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J. Nr. 2625 K. A. von Krosigk. 0566
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtande der Firma Gebr. Nagel zu Sceben iſt die
Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen. [9565

Peißen, den 23. Juli 1900.
Der Amtsvorſteher.

Amkliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung. Zwangsverſteigerungen.

m Bekanntmachung.In der Nacht vom 13. zum 14. d. Mis. haben mehrere, anſcheinend den
beſſeren Ständen augehörige junge Leute die Promenadenanlagen vor dem
aräologiſchen Muſeum und dem Kriegerdenkmal in roheſter Weiſe beſchädigt, auch
neben dem Café Monopol einen Aushängekaſten mit Photographien losgeriſſen und
in eines der dort befindlichen Blumenbeete geworfen. Jedenfalls dieſelben Burſchen
haben ſodann ſämmtliche Gartenbänke im Moritzzwinger umgeworfen und zum
Theil

Wir ſichern Demjenigen eine hohe Belohnung zu, der uns nähere Mittheilungenüber die Vorgänge macht, wodurch die Thäter ergieeit und zur Veſitafung ſern
u

Näheres in unſerer Stadtgärtnerei Schimmelſtraße I.Halle a. S., den 23. Juli 1900. v Der Magiſtrat.
Ankliche Bekanntwahungen.

Verdingnung.

Die Herſtellnug und Ausliefernng
Di iſgurg von Mobilien für den Erweiternngs-ie Herftellung der Gasleituug im bau der Volksſchule an der Liebenauer

Neubau der Han werkerſchule. Termin ſtraſze in 6 Looſen. Termin am Mon-
am Sonnabend, den 28. Juli, Vor- den 30. Jnli, Vormittags
mittags 10 Uhr auf dem Stadtbau 10 Uhr auf dem Stadtdauamte zu
amte zu Halle a. S., woſelbſt die Be Halle a. S., woſelbſt die Bedingungen
dingungen und Zeichnungen gusliegen, und Zeichnungen ausliegen, auch die Ver
auch die Verdingungsanſchläge entnommen dingungsanſchläge entnommen werden

Zerden können. können.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflanmennutzung an den Kreischauſſeen
von Wettin nach dem Birnbaum und
von Dößel nach Dobis ſoll

Sonnabend, den 28. Juli 1900,
Vormittage 10 Uhr

im Rathéfeller zu Wettin öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. (0493Halle a. S., den 9. Juli 1900.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigk.
Verdingung.

Die Holzbildhaucrarbeiten für den
Ansſtelluugsſaal der Handwerker-
ſchule. Termin am Montag, den
30. d. Mtsé6., Vormittags 10 Ühr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Jur Zwangsverſteigerung ſind ausge
ſchrieben:
Des Kaufmanns Karl Fritz Mundin
in Halle a. S., Manfsfelderſir. 41 belegene
bebaute Grundſtück mit Holzplatz

Termin am 3. Auguſt 19060,
Vormittags 98 Uhr.

Halle a. S., den 1. Juni 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Des Gaſtwirths Hermann Koch in
Halle a. S., Röſerſtr. 4 delegene bebaute
Grundſtück.

Termin am 4. September 1900,
Vormittags 9 Uhr.

Halle a. S., den 29. Juni 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Der Frau Lina Franke geb. Salomo
in Halle a. S., Liebenauerſtr. 157 belegene
bebaute Grundſtück.

Termin am 19. September 1990,
Vormittage 9 Uhr.

Halle a. S.,, den 11. Juli 1900.
Königl. Amtégericht, Abth. 7.

Jn unſerem Handelsregiſter Abth. A
iſt heute unter Nr. 30 die Firma:

Fritz Welt
mit dem Sitze in Cöſſeln und als
ihr Jnhaber der Materialwaarenhändler
Fritz Weltz eingetragen worden.

Löbejün, den 13. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht.

Neubau bei einer ſteinernen Brücke
über die Werra bei Lindewerra im
Kreiſe Heiligenſtadt.

Oeffentliche Verdingung von:
Loos 1: Arbeiten und Lieferungen ſür den

Brückenbau mit Ausnahme der Lieferung
des Cementes am 8. Auguſt d. Js., Vor
mittags 11 Uhr.

Loos 2: Lieferung von 1358 Tonnen (zu je
130 Portland-Cement frei Bahnhof
Oberrieden an demſelben Tage Nachmittags
3 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeich-
neten, Auguſtaſtraße 32.
Die Zeichnungen und ſonſtigen Ver

dingungsunterlagen zu Loos 1 können bei
mir und dem Gemeindevorſtand zu Linde
werra eingeſehen oder gegen poſt und beſtell-
geldfreie Einſendung von 3 Mark von hier
bezogen werden.

Angebote ſind bis zu den genannten
Terminen verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen hierher einzureichen.

Mühlhauſen i. Th., 14. Juli 1900.
Der Landesbaninſpektor

T d JJagdeceſſton.
Eine Gemeindejagd im Torgauer

Kreiſe, von Station Mockrehng aus
leicht zu erreichen, mit gutem Rehſtande
u. ſtarkem RothwildWechſel, iſt für den
Reſt der Pachtperiode (mehrere Jahre)
zu cediren. Anfragen befördert die
Exped. dieſer Zeitung unter Z. 10559.

c I TSehr ſelten!!!
kommt ſo rin hochherrſchaftl.

Rittergut
zum Angebot, wie nachſtehend annoncirtes.

Dasſelbe liegt in W. -Pr., hart an
Bahnhof u. Chauſſee, 15 Min. per Bahn
von Regierungsſtadt. 900 Morgen groß
davon 80 Mrg. See, 40 Mrg. altes Holz,
120 Mrg. Wieſen. Reſt Furche für
Furche beſter Weizen- und Zucker-
rübenboden. Gebäude großartig ſchön,
maſſiv und alle roth gedeckt. Wohnhaus
hochherrſchaftlich im ſchönen Park.
16 Zimmer. Komplettes lebendes und
todtes Jnventar. Feſte Hypotheken170 000 Mk. Preis 270000 Mt. Anz.
ca. 60 000 Mk. Das Gut iſt über 20 Jahre
in einer Hand und iſt dasſelbe als ein
wirklich reelles Objekt bekannt.

Nähere Auskunft ertheilt nur ernſten
Selbreflektanten [0588

E. von Heyne. Danzig,
Kohlenmarkt 9.

Der Obſtanhang
der Plantagen des Schulgutes Pforta
ſoll Montag, d. 30. d. Mits., Mit
tag 1 Uhr daſelbſt meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

A. Jaeger, Amtsrath.
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